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Einzelpreis 20 Pig .

Die Regierungsbildung in Baden
Stellungnahme der Kommunistischen Partei

Staatspräsident Wohieb hat nunmehr das
Ergebnis seiner monatelangen Bemühungen ,eine badische Regierung zu bilden, bekannt -
gegeben. Danach wird er dem Landtag am
5. August folgendes Rumpfkabinett vorstellen :

Ministerpräsident und Kultusminister : Woh¬
ieb (BCSV), Innenministerium : Schüly
(BCSV), Ministerium für Landwirtschaft und
Ernährung : Schill (BCSV) (Präsident des
landwirtschaftlichen Hauptverbandes), Justiz :
Nordmann (SP), Wirtschaft und Arbeit :
Leibbrandt ' (SP).

Der Präsident selbst hat bei den Verhand¬
lungen zur Regierungsbildung mehr als ein¬
mal bedauert , daß seine Bemühungen , eine
Allparteienregierung zu schaffen , an dem Wi¬
derstand der Demokratischen Partei und derFraktion der BCSV gescheitert sind . Die vonIhm hierzu abgegebene Erklärung hat fol¬
genden Wortlaut :

„Der Staatspräsident hat seine Absicht ,im Hinblick auf die Not des badischenVolkes und die politische Gesamtlage eine
Regierung aus Vertretern aller Parteienzu bilden , bisher nicht durchsetzen kön¬nen . Er wird jedoch entsprechend seiner
Ueberzeugung seine Bemühungen nicht
aufgeben . Sobald die Möglichkeit einer
Beteiligung der DP an der Regierung ge¬geben ist , wird der Staatspräsident aucherneut die Beteiligung der KP in derPerson eines Staatsrats im bisherigen Sinnseiner Bemühungen zu erreichen suchen .”

Die Demokratische Partei macht ihre Mit¬arbeit in der Regierung davon abhängig , daßdas Wirtschaftsministerium nicht von der So¬zialdemokratie besetzt wird . Sie selbst fordertdas Wirtschaftsministerium für einen Vertre¬ter ihrer Partei , allem Anschein nach zu demZweck , der „freien Wirtschaft ”
, der kapitali¬stischen Privatwirtschaft , zur Steigerung des

Unternehmergewinnes auf Kosten der werk¬tätigen Massen die Wege zu ebnen .Die BCSV bezw . die überwiegende Mehr¬heit ihrer Fraktion wendet sich gegen eine
Einbeziehung der Kommunisten in die Regie¬rung mit Sitz und Stimme , weil die Kommu¬nistische Partei in der provisorischen Regie¬rung keine verantwortungsvolle Haltung ge¬genüber der Wählerschaft eingenommen habe ,wie ihr Fraktionsvorsitzender , Oberbürger¬meister Hoffmann , in einem ArtikeNder „Süd¬westdeutschen Voslkszeitun ” vom 5. Juli 1947feststellt . Begründungen für diese Behauptungwerden nicht angegeben und können nichtangeführt werden , weil die KommunistischePartei bei allen ihren Entscheidungen undihrer Stellungnahme sowohl in der Beraten¬den Landesversammlung , wie in der proviso¬rischen Regierung sich allein davon leitenließ , positive Vorschläge zur Ueberwindungder gegenwärtigen Not und zur Sicherungeiner neuen demokratischen Ordnung zu ma¬chen . Sie hat ihre Bereitschaft zur Mitarbeitim Landtag und in der zu bildenden Regie¬rung aus dem gleichen Motiv von Anfang anerklärt und sich gegen jede Aufspaltung derpolitischen Energien aus parteipolitischenPrestige - und Machtbedürfnissen gewendet .Die Sozialdemokratie hat ans ähnlichen Er¬wägungen von vornherein den Standpunktvertreten , daß alle Parteien in die zukünftigeRegierung einbezogen sein müssen. Sie machtedie Beteiligung der Kommunisten zu einerundiskutablen Bedingung, wenn die SP, umeine Allparteienregierung zu ermöglichen , aufdie Besetzung auch des Innenministeriumsneben dem Wirtschaftsministerium Verzichtleiste . Sowohl der sozialdemokratische Partei -vorstend als auch der Parteiausschuß und dieLandtagsfraktion haben diese endgültige Stel¬lungnahme als formellen Beschluß der SPdem Staatspräsidenten mitgeteUt. Es wird nunbei den Fraktionen det Landtags, der auf den5. August einberufen ist, liegen , ob die vondem Präsidenten beabsichtigte , von der SP,der KP, den Demokraten und einem Teil der

Ein US-Verbot
Washington (UP) . Das amerikanische Re¬

präsentantenhaus verabschiedete einen Gesetzes¬
vorschlag über Ausfuhr von Erdölprodukten nachder Sowjetunion. Der Vorschlag sieht ein Ver¬bot der Ausfuhr nach Rußland vor , ausgenom¬men in Fällen , in welchen das Handelsministerium
den Nachweis führt , daß der Export weder die
nationale Verteidigung noch den zivilen Ver¬
brauch in den USA einschränkt.

US-Truppen mit Atomwaffen
Washington (UP) . In den amerikanischen

Atomfabriken herrscht , wie die Atomenergie-
kommission dem Kongreß berichtete, Hochbetrieb.
Das Kriegs- und Marineministcrium gab bekannt ,daß amerikanische Truppen seit einem halben
Jahr im Stützpunkt Sandia in Neu-Mexiko mit
Atomwaffen ausgebildet werden.

Fraktion der BCSV für notwendig und richtig
erkannte . Bildung einer Allparteienregierung
verwirklicht wird oder nicht.

Um der Wahrheit willen und zur Abklä¬
rung des badischen Volkes , das über die un¬
gewöhnlich lange Dauer der Regierungs -
besprechurtgen in einer Zeit drängender Pro¬
bleme und Nöte beunruhigt ist , muß festge¬
stellt werden , daß alle vier Parteien bemüht
waren , nach Annahme der Verfassung das
neue Verhältnis zwischen der Zuständigkeit
der Militärregierung , des Landtags und der
zukünftigen badischen Regierung zu klären .
Dadurch sollte eine Basis gefunden werden ,
von der aus die Verwaltung und Gestaltung
der deutschen Angelegenheiten und die Ueber¬
windung oder wenigstens die Milderung der
äußersten Not unseres Volkes mit Umsicht
auf Erfolg in Angriff genommen Werden
könnte . Diese Verhandlungen und Besprechun¬
gen sind erst am 7. bezw . 8. Juli zu einem
vorläufigen Abschluß gelangt . Es hätte aller¬
dings zu einer Beschleunigung der Regie¬
rungsbildung und vielleicht zu einer endgül¬
tigen Konstituierung des Allparteienkabinetts
führen können , wenn die eine oder andere
Partei nicht in erster Linie darauf bedacht
gewesen wäre , möglichst viele Positionen mit
ihren Kandidaten zu besetzen . Es wäre viel
zweckmäßiger gewesen , alle Parteien hätten
sich auf ein Notprogramm geeinigt und die
für dessen Durchführung befähigten Männer
zur Uebemahme der Regierung nominiert .

Nach Ansicht der Kommunistischen Par¬
tei müßten folgende Gesichtspunkte für
die Tätigkeit einer zukünftigen All¬
parteienregierung maßgebend sein :

2. Beschleunigte Durchführung der politi¬
schen Säuberung und des Revisionsverfahrens
auf der Grundlage des Gesetzes vom 29. März
1947, um die großen Nazis auszuschalten , die
kleinen aber zu schonen . Eintreten für die
Verwirklichung der von der Militärregierungin Aussicht gestellten Amnestie für die Min¬
derbelasteten und Mitläufer in abhängiger
Stellung und einem Monatseinkommen unter
300 Mark während der Nazizeit .

3. Sicherung der Ernährung durch systema¬tische Ertragssteigerung der Landwirtschaft ,gerechte Erfassung , zuverlässige Kontrolle ,
gleichmäßige und schnelle Verteilung der
landwirtschaftlichen Produkte , Aufhebung der
Prioritätszuteilungen , garantierte Ausgabe der
aufgerufenen Rationen und Einfuhr zusätz¬
licher Lebensmittel . Vorlage eines Gesetzes
zur Bodenreform in Baden . Rücksichtloser
Kampf gegen gewerbsmäßigen Schwarzhandel
und Schiebertum ,

4.' Bereitstellung von Betriebsmitteln , Ma¬
schinen , Geräten , Ersatzteilen und Kunstdün¬
ger für die landwirtschaftliche Produktion .
Gewährleistung der den Selbstversorgern zu¬
gebilligten Verpflegungssätze , Freigabe der
über das differenziert festzusetzende Abgabe¬soll hinausgehenden Produktionsmengen an
die Bauern .

Lake Success (Südena-AFP). Der sowjetische
Delegierte im Weltsicheiheitsrat Gromyko, legte
gegen die gesamte durch die französischen Vor¬
schläge ergänzte amerikanische Resolution, die
die Schaffung einer ständigen Balkanunter¬
suchungskommission vorsah , sein Veto ein . Sie¬
ben Länder hatten sich für den amerikanischen
Vorschlag ausgesprochen, die Kommission aus U
Mitgliedern des Sidieiheitsrates zu bilden. Der
bulgarische, jugoslawische, albanische und griechi¬
sche Delegierte machten Einwendungen. Der Rat
setzte die Prüfung der griechischen Angelegen¬heit fort und stimmt nun über den ursprüng¬
lichen Wortlaut der amerikanischen Resolution
ohne die Ergänzungen ab , sowie über die sowje¬
tische Resolution , die die sofortige Zurückziehung
der ausländischen Truppen in Griechenland
fordert .

Konflikt in der griechischen Führung
Athen (Südena-AFP). Präsident Maximos hat

gestern in einer Ministerratssitzung dem Mini¬
ster für öffentliche Sicherheit Napoleon Zervas
vorgeworfen , daß er in seiner Wochenzeitschrift
„Ethniki Fiogha" Meinungsverschiedenheiten übeT
die „Invasion des Epirus“ zwischen ihm und dem
Generalstab veröffentlicht habe. Zervas verließ
erregt die Sitzung. Die für die Verteidigung
verantwortlichen Minister und sämtliche militäri¬
schen Befehlshaber sollen sich zu einer außer¬
ordentlichen Beratung in Volo in Thessalien ver¬
sammeln, um die Streitigkeiten , die zwischen
der Armee und der Gendarmeriebestehen, zu be¬
reinigen, Ministerpräsident Maximos forderte

5. Restlose Erfassung der für den zivilen
Sektor freigegebenen Produktion von Ge¬
brauchsgegenständen , Bekleidung , Haushalts¬
geräten bei bevorzugter Belieferung der Aus¬
gebombten und Flüchtlinge . ^ Bereitstellung
ausreichender Mengen von Brennholz und
Heizmaterial für den Winter .

6. Ausarbeitung eines gewerblichen Produk¬
tionsprogramms für den deutschen Bedarf .
Verhandlungen mit der Militärregierung um
die Gewährung des lebensnotwendigen Indu¬
striepotentials nach Einstellung der Demon¬
tage und der Maschinenabgabe und um er¬
höhte Kontingente für den zivilen Bedarf .Planvolle Organisierung des deutschen Exports
.der außerhalb des französischen Plans stehen¬den Produkte (Zusage der Militärregierung
vom 7. Juli 1947, Absatz 4) zur Beschaffungvon Lebensmitteln und Rohstoffen . Demokra¬
tisierung der Wirtschaft durch gesetzliche
Fundierung des in der Verfassung garantier¬ten Mitbestimmungsrechtes der Werktätigenan der Gestaltung und Verwaltung der Be¬
triebe . Beschleunigte Vorlage des Betriebs¬
rätegesetzes . Umbau der Industrie - und Han¬
delskammern in Wirtschaftskammem , die pa¬ritätisch aus Unternehmern , Vertretern der
Gewerkschaften und der Selbstverwaltungen
zusammen zu setzen sind . Angleichung der
Löhne und der niedrigen Angestelltengehälteran die Preise für lebensnotwendigen Bedarf .7. Vorlage eines Gesetzes zur planvollen
Durchführung und finanziellen Erleichterungdes Wiederaufbaus , zur Wiederherstellung zer¬störten und Erstellung neuen Wohnraumes ,landwirtschaftlicher Zweckgebäude , öffent¬licher und sozial wichtiger Bauten .

8. Ausbau der Sozialversicherung auf derBasis der Selbstverwaltung , Hilfe für Kriegs¬beschädigte und Kriegerhinterbliebene .9. Inangriffnahme einer gesetzlichen Wie¬
dergutmachung für die vom Nationalsozialis¬
mus Verfolgten und Ausgeplünderten .10. Sofortige Beratung und Vorlage des Haus¬
haltplanes an den Landtag , Vorschläge und
Bemühungen zur Senkung auch der außer¬
ordentlichen Ausgaben . Heranziehung der imDritten Reich , vor allem im Kriege erworbe¬nen Vermögenswerte zum Ausgleich der Ein¬nahmen und Ausgaben im Budget .

Parteipolitische Interessen müssen nach un¬serer Meinung in dieser Zeit größter Not zu¬rückstehen hinter der Aufgabe , das Schlimm¬ste im kommenden Winter und darüber hin¬aus von unserem Volke fern zu halten. Die
Kommunisten werden diese Auffassung auchbei den Verhandlungen im Landtag vertre¬ten . Es bleibt den übrigen Parteien Vorbehal¬ten, eine Entscheidung darüber zu treffen , obdie Notgemeinschaft unseres Volkes in einer
Regierung ihren Ausdruck findet , die alle po¬litischen Energien in sich vereinigt , um dasBeste für das Wohl unseres Volkes gemein¬sam zu erreichen .

Kommunistische Partei Land Baden
Der Landesvorstand

die zuständigen Minister auf , die Beschlüsse die¬
ser Konferenz abzuwarten , bevor sie weiter
Stellung nehmen.

Politische Krise in England
London (Südena-AFP) . Eine politische Krise,die durch die wirtschaftliche Lage Englands her¬

vorgerufen wurde , ist offen ausgebrochen:
Attlee hat die Unterstützung der Labour-Abge -
ordneten der Trade-Unions verloren. 2 Ergeb¬nisse beschleunigten den Gang der Dinge: Am
Mittwoch lehnte es der Generalrat der Trade-
Unios ab , die Wirtschaftspolitik der Regierungeinfach hinzunehmen . Hinzu kam die Sitzungder . Parlamentsfraktion der Labour-Party , zu
welcher der Ministerpräsident „einberufen“ wur¬de. Ueber beide Tatsachen kann sich die Re¬
gierung nicht einfach hinwegsetzen. Attlee wird
bei dieser Sitzung eitler doppelten Opposition
gegenüberstehen , nämlich den „Rebellen“ —
mindestens 100 Abgeordneten — und der Oppositionder Abgeordneten, die die Gewefkschaften ver¬
treten . Diese bildeten bis jetzt die Mehrheit
innerhalb der Parlamentsfraktion . Der Wechsel
in ihrer Haltung erklärt sich aus der Beunruhi¬
gung, der der Generalrat der Trade-Unions am
Mittwoch Ausdruck gab. Jede neue Wirtschafts¬
krise , sei sie durch Mangel an Kohle oder anDollar hervorgerufen , würde nämlich eine große
Arbeitslosigkeit zur Folge haben. EHe Haltungder Abgeordneten der Labour-Party , die unmittel¬
bar mit den Trade-Unions in Verbindung stehen,ist von ausschlaggebender Bedeutung für Attlee.

'
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. Veto der Sowjetunion
Gromyko fordert Zurüdeziehung ausländischer Truppen aus Griechenland

Deutschland -Problem
in London

London . Das Außenamt gibt be¬
kannt, daß die sowjetische Regierung so¬
eben die Einladung Großbritanniens zu
einer Sitzung der stellvertretenden
Außenminister , die am 1. Oktober in Lon¬
don stattfinden soll , angenommen hat.

Die Sitzung wird dem dentscheit
Problem gewidmet sein . Gleichzeitigsoll die für November vorgesehene Außen¬
ministerkonferenz vorbereitet werden.

Die Initiative zu dieser Einladung, die
gleichzeitig auch Paris und Washington
zugestellt wurde , ging von Großbritan¬nien aus.

Vorwärts zur Einheit
In den Betriebsgruppen , Straßengruppen und

in den Ortsgruppen unserer Partei wurde der
2. Landes-Parteitag politisch besprochen. An¬
schließend haben die Kreisorganisationen untererPartei auf Kreisparteikonfeienzen aller badischen
Stadt- und Landkreise nochmals Stellung genom¬men. Die zu den Konferenzen delegierten Ar¬
beiter , Bauern, Mittelständler und Vertreter der
Intelligenz, haben in ausführlichen und ernsten
Diskussionen die -wichtigsten politischen Fragender Gegenwart und die notwendigen Maßnahmen
zur Ueberwindung der Not unseres Volkes be¬
sprochen. Der Landesvorstand hat das politisch«
Ergebnis dieser Diskussionen zusammenfassendin Resolutionsentwürfen niedergelegt, welche auf
dem Parteitag nochmalig zur Diskussion gestelltund beschlossen werden . Da unser Parteitagnunmehr erst am 16. und 17. August in Lörrach
stattfinden kann , ist Gelegenheit gegeben, die
wichtigsten ResolustLonsentwürfe zu veröffent¬
lichen, um die breitesten werktätigen Schichten
in di. Diskussion einzubeziehen . Wir beginnenheute mit der Veröffentlichung der politischenResolution. Es folgen weitere Resolutionen zur
Frage der sozialistischen Einheit , politische Säu¬
berung, Wirtschaft, Bodenreform usw. Schriftlich «
Diskussionsbeiträge aus den Kreisen der Werk¬
tätigen werden gerne entgegengenommen: Frei¬
burg i. Br., Postfach 36 .

Politische Resolution
Entwurf für den 2. Landesparteitag

Seit mehr als 2 Jahren setzen sich die Ar¬beiter und Bauern und alle Werktätigen in
unserem Lande , wie überall in Deutschland ,für die Ueberwindung des Chaos und derfurchtbaren Not , welche uns das national¬
sozialistische Regime hinterlassen hat , ein .Trotz Hunger und Kälte , trotz Mangel anKleidung , trotz niedriger Löhne und täglichneuer Sorgen , stehen die Arbeiter seit dem
Zusammenbruch an ihren Werkplätzen . TrotzMangel an Arbeitskräften , an Zugtieren , anallen Bedarfsgütern , an Saatgut , Düngemitteln ,trotz niedriger Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse und Ablieferungszwang , habenunsere Bauern die Felder bestellt , eine neueErnte steht vor der Tür und doch haben wirin unserem Lande eine Lage , die ausweglosererscheint als je zuvor .

Das . Versorgungssystem ist am Zusammen¬brechen , die Erhaltung der Arbeitskraft undGesundheit der Werktätigen , eine wichtigeVoraussetzung ' für den Neuaufbau , wird da¬durch aufs Schwerste bedroht , Not und Ent¬behrung bedrücken die Massen unseres Vol¬kes . Schieber und Wucherer aber , berufsmä¬ßige Schwarzhändler , bereichern sich scham¬los . Wertvolle Rohstoffe werden von verant¬
wortungslosen Spekulanten zur Herstellungunnützen und geschmacklosen Plunders ver¬geudet , wählend überall die notwendigstenGebrauchsgegenstände fehlen .

Die Methoden der bisherigen Verwaltunghaben trotz des aufgeblähten Beamten -Appa -rates die Wirkung dieser katastrophalen Zu¬stände nicht vermindert , das Vertrauen un¬seres Volkes zu den Maßnahmen der Regie¬rung schwindet immer mehr , weil alle Ver¬sprechungen von ihr nicht gehalten werden .So hat die Bevölkerung hinnehmen müssen ,daß die vor der Wahl des neuen Landtagsin Aussicht gestellten Lebensmittelzuteilungennicht aufgerufen wurden und die festgesetztenRationen nur teilweise zur Ausgabe gelang¬ten . Die Preise steigen unaufhaltsam auch fürdie lebensnotwendigsten Bedürfnisse , dieLöhne aber sind absolut unz uläng lich , sie rei¬chen nicht aus , um auch nur das wenige Er¬hältliche zu kaufen .

Gemeinsame Arbeit
Die Kommunistische Partei vertrat vonAnfang an den Standpunkt , daß alle aufbau¬willigen Kräfte , ohne Rücksicht auf partei¬egoistische Interessen , zur Ueberwindung derNot unseres Volkes ans , Werk gehen müßten ,um das von der Hitler - Gewaltherrschaft hin -terlassene Chaos gemeinsam zu überwinden .Die bürgerlichen Parteien , vor allem aber dieBCSV, hat für diese notwendige , gemeinsameArbeit kein Verständnis . Während in anderenGebieten Deutschlands die CDU mit allen an¬deren Parteien am Wiederaufbau tätig ist ,fjihrt die BCSV einen Kampf gegen die Kom¬munisten , ganz im Stile der nationalsozialisti¬schen Hetze , der ihr wichtiger ist als die ge¬meinsame Ueberwindung der Not in unseremLande .

In Baden sind wir darum noch weit ent¬fernt von der Zusammenfassung aller poli¬tisch -fortschrittlichen Kräfte zur Schaffungder Voraussetzungen einer neuen demokrati¬schen Ordnung . So ist bisher eine gerechte ,politische Säuberung von Wirtschaft und Ver¬waltung noch nicht durchgeführt worden . DerEinfluß der Arbeiterschaft in den Betrieben
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auf die Gestaltung der Produktion und auf
die innerbetrieblichen Angelegenheiten ist
nicht verwirklicht und eine durchgreifende
Erfassung und gerechte Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel nicht möglich gewesen .

Im Gegensatz zu den Vorschlägen der Kom¬
munistischen Partei , eine überparteiliche und
überkonfessionelle Jugend -Organisation und
den Zusammenschluß der Frauen zur Vertei¬
digung ihrer Interessen , ohne Rücksicht auf
Religion oder Parteizugehörigkeit , zu schaf¬
fen , streben die übrigen Parteien darnach ,konfessionell und parteipolitisch gebundeneVerbände zu organisieren und damit die Auf .
Spaltung unseres Volkes zu vertiefe *

Sozialistische Einheit
Die Kommunistische Partei ist der Ueber -

zeugung , daß die Energie für eine fortschritt¬liche Entwicklung von einer großen , einheit¬lichen , sozialistischen Partei ausgehen muß .Sie hat deshalb alle Anstrengungen gemachtzur Vereinigung der beiden Arbeiterparteienin Baden , wie das in der Ostzone , Ostern 1946durch die Gründung der SED geschehen ist .Ohne die Zusammenfassung der entschlösse '
nen Sozialisten auf der Grundlage des Marxis¬mus und ohne die Konzentrierung aller fort¬schrittlichen , politischen Kräfte wird es nicht
möglich sein , in Deutschland eine neue Ord¬
nung zu schaffen und dadurch das Vertrauender Nachbarvölker zurückzugewinnen .
Die reaktionären Kräfte

Die Machtpositionen der wahren Schuldigenam Hitlerkriege , der , Finanz - und Industrie -
Kapitalisten , der Großgrundbesitzer und derMilitaristen , wurden durch den Zusammen¬bruch zwar erschüttert , aber der wirtschaft¬liche und politische Einfluß dieser Schichtenin den Westzonen noch nicht gebrochen . ImGegenteil , die Kapitalisten und Reaktionärefinden sich wieder zusammen und versuchenselbst mit ausländischer Hilfe ihre Machtwieder aufzurichten und die Massen derWerktätigen einzuschüchtem . .
Kriegsgefahr

Bewußt wird die Gefahr eines neuen Krie¬
ges , eine Krieges zwischen Ost und West ,zwischen der Sowjet -Union einerseits undAmerika andererseits an die Wand gemalt .Schon sprechen sie von einer unausweich¬lichen Aufteilung Europas und der Zerrei¬ßung Deutschlands als notwendiger Folge desMarshall -Planes . Dieser Propaganda verkapp¬

ter Faschisten treten die Kommunisten mit
aller Entschiedenheit entgegen . Die sich aus
den verschiedenen wirtschaftlichen Systemen , .schürungen , kann eine Milderung der kata -

grenzen , die wirtschaftliche Reorganisierung
Deutschlands ohne die bisherigen zonalen Ab-

und politischen Formen der demokratischen
Länder und aus der Verschiedenheit ihrer
Interessen ergebenden Gegensätze müssen
nicht zwangsläufig zu einem neuen Kriegeführen , wenn den Absichten der Kriegshetzerin allen Ländern , die geschlossene Front der
fortschrittlichen Kräfte in der ganzen Welt
entgegengesetzt wird . Die sozialistischen Par¬
teien in Deutschland haben in erster Linie
die Aufgabe , Ihre ganze Kraft in diesem
Sinne einzusetzen . Sie müssen verhindern , daß
die Einheit Deutschlands durch solche Ma¬
chenschaften in Frage gestellt wird . Sie müs¬
sen in unserem Volke die Bereitschaft der
Zusammenarbeit mit allen Alliierten erreichenund damit tim , was in ihrer Macht steht ,um einer friedlichen Entwicklung in Europaund der Welt den Weg zu bereiten . Sie wer¬den sich dabei auf die grundlegenden Bestim
mungen der von den Alliierten in Potsdam
festgelegten Beschlüsse berufen , die unseremVolke dir wirtschaftliche und politische Ein'
heit gewährleisten .
Deutschland

Wenn auch die Moskauer Konferenz nur ein
Anfang war zur Klärung der Fragen die
Deutschland betreffen , wenn sie auch den
Friedensvertrag für unser Land nicht gebrachthat , die Hoffnung auf eine Lösung der
Schwierigkeiten zwischen den Alliierten beiden kommenden Verhandlungen in London im
Spätherbst dieses Jahres , dürfen allen wahren
Patrioten nicht aufgeben . Nur ein wahrhaft
demokratisches , fortschrittliches Deutschlanddessen Grenzen endgültig festgelegt , dessenEinheit von den Alliierten garantiert , dessenWirtschaft nach neuen Methoden geordnet ,dessen Ernährung durch die Arbeit seiner
Bevölkerung im Austausch mit der Wirt '
Schaftskraft der übrigen Länder gesichert ist ,wird die Neuordnung des europäischen Rau -̂
mes ermöglichen und das furchtbare Erbe der
Hitlergewaltherrschaft liquidieren . Die Kom¬munistische Partei verfolgt daher mit großemMißtrauen die Entwicklung im Westen
Deutschlands . Die Vereinigung der englischenund amerikanischen Zone , die Schaffung eines
Wirtschaftsrates und eines Executiv -Aus -
schusses für diese Gebiete bedeuten nach ihrer
Meinung eine Hemmung auf dem Wege zurEinheit Deutschlands . Sie stellt mit Genug¬
tuung fest , daß die französische Zone sichbisher dem Zweizonen -Gebiet nicht ange¬schlossen hat . Nur die Aufhebung aller Zonen - demokratischer Ordnung zu machen.

strophalen Lage erreichen und die politischeEinheit Deutschlands vorbereiten .
Die Kommunistisdie Partei

Die Kommunistisdie Partei Badens, wird trotz
aller Schwierigkeiten und Hemmungen in ihrem
bisherigen Kampf um diese Ziele unermüdlich
weiterfahren, sie wird sich durch keine Miß¬
erfolge daran irremachen lassen , daß die von ihr
vertretenen Auffassungen über die politische und
wirtschaftliche Zukunft Deutschlands richtig sind.
Es bleibt ihr unverrückbares Ziel folgende Vor¬
aussetzungen für die Zukunft unseres - Volkes zu
schaffen:

1 ) Die wirtschaftliche und politische Einheit
Deutschlands, endgültige Festlegung seiner gren¬zen und die Gebietseinteilung seiner Länder.

2) Schaffung einer starken , zentralen Regie¬
rungsgewalt auf Grund einer deutschen Verfas¬
sung, getragen von einem .durch direkte Wahlen
bestimmten Parlament.

3 ) Ausschaltung der Finanz- und Industrie-
Kapitalisten, der Großgrundbesitzer und Mili¬
taristen , aus der Einflußnahme auf die politi¬
sche und wirtschaftliche Neugestaltung unseres
Landes durch die Demokratisierung der Wirt'
schaft und der Verwirklichung einer durchgrei¬fenden Bodenreform auch im Westen.

4) Reorganisierung der deutschen Wirtschaft
nach gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten, Ab¬
lösung der Zwangs- und Befehlswirtschaft durch
den Aufbau einer Plan- und Bedarf»-Wirtschaft,
Vergesellschaftung der rohstoffschaffenden Be
triebe und der Schlüsselindustrien, Aufrecht¬
erhaltung der Privat-Initiative im Rahmen der
Gesamt-Plänung, Außenhandels-Monopol, Einschal¬
tung in den Welthandel durch wirtschaftliche
Beziehungen mit den Nachbarländern und allen
Großmächten.

5) Heranziehung der noch vorhandenen Ver -
mögenswerte zur Wiedergutmachung und zum
Wiederaufbau.

Die Kommunistische Partei Badens wird ihre
politische Arbeit nach diesen Riehtlinen weiter¬
führen . Sie ist überzeugt , daß sie dadurch
einen Be '

.rag zur Lösung der vor unserem Volke
stehenden Probleme -leistet . Sie ist bereit , mit
allen fortschrittlichen Kräften und Gruppen in
unserem Lande zusammenzuarbeiten, deren Ziel
es ist , unser Volk aus der gegenwärtigen Kata¬
strophe in eine bessere Zukunft zu führen und
Deutchland zu einem Land friedlicher Arbeit und
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Die
Wildsau

Die ersten Naziopfer
In der Furchtbarkeit des Kriegs und des Nazi¬

terrors der letzten Jahre vergaß das deutsche
Volk vollständig jene Zeiten vom Jahre 1933,als das Nazi-Unglück begann. Eine Geschichts¬
schreibung muß einmal sehr deutlich diese An¬
fänge beleuchten! Denn das deutsche Volk
wird niemals den Nazismus überwinden, wenn
es nicht rücksichtslos sein eigenes Gewissen
wachrüttelt, das von Anfang an geschlafen hat.Niemand kann bestreiten , daß er die ersten
Geschehnisse von Verbrechen nicht mit erlebt
hätte . Jeder weiß, wie die Verhaftungen und
Razzien auf die politischen Gegner , auf Kommu¬
nisten , Sozialdemokraten bis zu den Gewerkschaf¬
tern und christlich eingestellten Menschen unter¬
nommen worden sind . Jeder hat das miterlebt,genau so wie die Anfänge mit den Gestapo-
kellem und den Konzentrationslagern. Und washat man dagegen getan? Solange man nicht selbstdavon später betroffen wurde, meistens nichts!

Das ist die furchtbare Mitverantwortung undSchuld , die auf dem deutschen Volke lastet . Neh¬men wir einen einzigen Fall. Am 25. März 1933sind im Rathaus von Creglingen in Würt¬temberg bei Bad Mergentheim die beiden jüdi¬schen Gemeindemitglieder Arnold■ Rosenfeld undHermann Stern zu Tode geprügelt worden. Die
SA aus Heilbronn und Um¬
gebung war während . . des
Gottesdienstes angerückt,hatte die 18 männlichen
Juden zum Rathaus ge¬bracht, während die Frau¬
en in die Kirche einge¬
schlossen wurden. Im Rat¬
haus fanden dann die
furchtbaren Mißhandlungen
statt , die in der ganzen
Welt großes Aufsehen er¬
regten, weil es gelungen
war, fotographische Auf¬
nahmen zu machen - und zu
verbreiten. Am vergange¬
nen Sonntag ist nun in

Gegenwart von Vertretern der Militärregierung,von Landrat , Bürgermeister, Vertretern der Kir¬
che , der Parteien und der WN (Vereinigung der
politisch Verfolgten des Naziregimes) im Rat¬
haus ein« Gedenktafel enthüllt . worden. „Wir
wollen • uns stets der beiden Männer erinnern“ ,
sagte der Bürgermeister , „und nie ver¬
gessen, daß sich jeder Verstoß gegen die Mensch¬
lichkeit früher oder später rächen muß.“ Rab¬
biner Dr. . Ohrenstein rief aus : „Mögen ln
der Zukunft nie mehr solche Fälle Vorkom¬
men I" Der evangelische Geistliche ermahnte die
Jugend, für Reinheit, Recht und Sitte zu strei¬
ten , die hier zertreten worden seien . Für die
VVN brachte Willi B o h n zum Ausdruck, daß
die in den Kerkern und Konzentrationslagern
errungene Einheit der Gegner des Naziregimes
hochgehalten werde und daß die gesamte Be¬
völkerung einen stärkeren Anteil an dem ge¬meinsame» Kampf für Fortschritt, Menschlichkeit
und Friede» nehmen müsse. Staatskommissar Dr.
Auerbach , München , erklärte : ..Wir wollen
keine Rache und keine Vergeltung üben , wir wol¬
len Gerechtigkeit. Vertrauen im Ausland können
wir nur erwerben, weira wir beweisen, daß das
deutsche Volk umgekmt hat .

Sie sollen
eine Mahnung sein

ROSBNFELD, ARNOLD
53 Jahre

STERN, HERMANN
67 Jahre

Die ersten jüdischen
Opler des Jahres 1933

Ermordet am
25. Mürz 1933

Vorschläge der Ostzone-Ministerpräsidenten
Berlin . Die Ministerpräsidenten der Ostzone I ausbauen. Der Sieg wird sich sehr bald als einhaben dem Alliierten Kontrollrat Vorschläge Pyrrhussieg erweisen“ ,unterbreitet , die folgendes beinhalten : Einrich

tung Zentraler Verwaltungsbehörden, Zulassungaller Parteien und Gewerkschaftenr für ganzDeutschland, koordinierte Vorbereitungen für
Aussaat und Ernte , einheitlichen Anbau- und
Viehhaltungsplan für 1948. Weiter eine gestei¬
gerte Industrieproduktion und Belieferung der
Bevölkerung mit Konsumgütem. Eine gesamt¬deutsche Planung für freie industrielle Friedens¬
produktion . Hierzu schlagen die Ministerpräsi¬denten besonders eine gesteigerte Förderung von
Kohle , Eisen und Stahl unter Verstaatlichung der
Bergwerke, Eisenhütten und Stahlwerke vor und
verlangen das Mitbestimmungsrecht von - Gewerk¬
schaften und Betriebsräte . Die Erzeugung und
Verteilung der gesamten Produktion soll scharf
überwacht werden. Es soll eine genaue Liste
aller Werke aufgestellt werden, die demontiert
und die für Reparationen aus der laufenden
Lieferung zur Verfügung gestellt werden sollen
und solche , die zur Abgabe an di« Besatzungs¬macht verpflichtet sind. Zum Schluß wird die
Demokratisierung der ' Wirtschaft und die Auf¬
stellung eines gesamtdeutschen Export- und Im
portplanes vorgeschlagen.

Das Spiel der Reaktion im Wirtschaftsrat
Berlin (Dena) . „Neues Deutschland“ schreibt:

„Die deutsche Reaktion hat ihre Karten auf den
Tisch gelegt. -Das Spiel muß durchkreuzt wer¬
den -durch gemeinsame Front der Arbeiterparteien,der Gewerkschaften uncf aller fortschrittlichen
demokratischen Kräfte in unserem Lande . Wer
diese notwendige Einheit stört , stärkt die Re¬aktion und beschwört den Geist der Vergangen¬heit herauf , der - sich - in Frankfurt manifestiert
hat . Dagegen muß jeder stehen, den es um
Deutschlands Zukunft geht.

“
Der „Telegraf 1 stellt fest : „Die CDU wollte

die Vollmachten des Exekutivrates noch beschrän¬
ken und die bizonalen Aemter stärken , d . h.
aus den Hauptabteilungen Gremien mit unbe¬
schränkter Vollmachten bilden und sie um kapi¬talistischer Interessen Willen zu Machtpositionen

Allein die „Neue Zeit" , Organ der CDU , er¬klärt , die Wahl der Direktorenposten habe sichum Persönlichkeiten und nicht um , parteipolitischeFunktionäre abgespielt und, steht damit dem
Ergebnis der Direktorenwahlen nicht ablehnend
gegenüber.

Außerordentlicher SPD -Parteitag ?
Offenbach. In der bereits gemeldeten Ver¬

sammlung der SPD sagte der Landesvorsitzende
Knote der SPD weiter : „Bei der Abstimmung imWirtschaftsrat hat sich klar erwiesen , daß der
Gewerkschaftsflügel der CDU vor der Politik derGeneraldirektoren und Reaktionäre weichenmußte. Sie war eine klare Kampfansage des
Besitzbürgertums. Unter diesen Umständen halte
ich es für notwendig einen außerordentlichen
Parteitag einzuberufen .

“

VVN gegen Niemöller
Frankfurt . Nach einem Bericht der „Frank¬furter Rundschau“ wurde durch einstimmigenBeschluß des Landesvorstandes des VVN Hessen,die Aufnahme Niemöllers in die Organisationder Opfer des Faschismus abgelehnt. Der Be¬schluß gründet sich vor allem auf die in Nürn¬

berg bekanntgewordenen Geheimakten Rosen¬
bergs, aus denen hervorgeht , daß Nkmöller er¬klärt hat , er sei aus Familientradition Antisemitund habe seit 1924 die Nationalsozialisten ge¬wählt. Niemöller erklärte , er werde diesen Ent¬schluß nicht anerkennen.

Mahnung zur Einigkeit
. München (Südena). Staatssekretär a. D. LudwigFicker (KPD) erklärte im Auftrag der Kommuni¬stischen Partei in einer Versammlung des VVNim Zirkus Krone : „Der Unterschied zwischenden ehemaligen und ausländischen KZ-Häftlin¬

gen besteht darin , daß die deutschen KZler audheute noch politische Widerstandskämpfer seinmüßten , während die ehemals politisch Verfolg¬ten im Auslande bereits in den führenden Stel¬len ihres Staates sitzen .“

Die bayrischen Politiker zeich¬
nen sich durch eine gewisse
liebenswerte Verdrehtheit aus,die vor allem den • Jour¬nalisten ans Herz gewachsen ist . Wo sonst fin¬

det man in Deutschland eine solche Anzahl mar-
kannter Persönlichkeiten wie die Högner, Loritz,Hundhammer auf engem Raum zusammenge¬drängt , so daß sich, wie Goethe sagt , „im har¬
ten Raum die Sachen stoßen“ ? Kaum hat Loritz,wie weiland Adolf, in den Teppich gebissen —
pardon, einen Herzanfall erlitten , . weil ihm
Meineidsverleitung nachgewiesen wurde —, / schon
drängt sich der Prü^elminister Hundhammer ins
Rampenlicht. Er sagt, er sei Bayer, Bayer, BayerlUnd fügt mit gewinnender Offenherzigkeit bei,Bayern sei schon ein Staat gewesen, „ein geord¬neter Staat mit Gesetzen, in einer Zeit, als dort ,wo später Berlin gebaut wurde, die Wildsau
ihren Hintern an den Föhren gerieben hat“.
„Und er erntet bayrischen Beifall.Doch der Geschichtskenner muß ihm wider¬
sprechen . Zwar : Bayern war bereits ein deut¬
sches Herzogtum, beileibe kein Staat, als es «nochkein Berlin gab . Aber wie $s um Ordnung undGesetze dortselbst aussah , möge die Tatsache
beleuchten, daß schon damals die bayrischen
Herzoge die wildesten Krakehler gegen das Reich
waren und solch schöne Namen wie Heinrich der
Zänker führten. Und heute, wo wir am eigenenLeib die üblen Folgen der Zerrissenheit unsererdeutschen Heimat erleben, sollten wir uns gegen¬über den Ueberheblichkeiten eines Alois Hund¬
hammer daran erinnern , daß Bayern die meisten
Fürsten voji allen deutschen Ländern im Irren¬
haus gehabt hat . Und .dabei immer sehr, von
sich eingenommen war, so sehr , daß seine Eigen¬staatlichkeit Hitler den Weg zu unserer Knechtungerst ermöglichte . G.

Zur Strafe ;
Normal¬

verbraucher

In T-ramm ist , wie die „Kob¬
lenzer Rheinzeitung“ aus
Ludwigsburg meldet, bei ei¬
ner amtlichen Revision von
Bauernhöfen in Keller und
Scheune eines Landwirtes ein

Hamstervorrat entdeckt worden. Es wurde fest¬
gestellt, daß das Ablieferungssoll nicht erfüllt
war, dagegen vier Eimer Schmalz und 40 Ein¬
machgläser voll Schweinefleisch versteckt worden
waren. Zur Strafe wurde der Landwirt auf Nor-
malverbraucheTration gesetzt. Und das Blatt
fragt : Was hat der -Normalmensch ausgefressen,der über nichts verfügt, als über eine Normal¬
verbraucherkarte, wenn auf sie beschränkt zusein, von der Behörde als Strafe angesehen und
sogar verhängt wird ? Und diese Frage wird sichauch jeder Normal-Städter stellen. Doch sind
auch städtische Stimmen laut geworden, — so
genau solle man den Landwirten nicht auf die
Finger sehen, das verärgere sie, und man sollenicht kleinlich sein. Es sei mithin für sie Strafe
genug, sie spüren zu lassen , wie es dem zer¬bombten ud zermürbten Städter zu Mute (oderzu Unmute) sei , , der zum Dauer-Normalver¬braucher auf Lebenszeit verurteilt sei, — ohna
etwas ausgefressen zu haben. er.

Deutscher

Lockruf . . .

Britische Soldaten gehängt
Jerusalem (Südena-ÄFP) . Die jüdische Ter¬

rororganisation Irgunzwai Leumi hat zwei bri¬
tische Soldaten,

' die sie gefangen genommenhatte , vor ein 'Gericht ihrer Organisation ge¬stellt und mit der Beschuldigung ungesetzlicherEinreise nach Palästina , Zugehörigkeit zum „In¬
telligence Service" und «des Waffenbesitzes zum
Tode verurteilt . Das Urteil, das in einem Ge¬
hölz vollstreckt wurde, wird nicht als Vergel¬
tungsmaßnahme für eine von den britischen Be¬
hörden verhängte Todesstrafe gegen drei Juden
hingestellt, sondern es wird betont, daß dafür
in einer direkten Aktion noch Rache genommenwerde. Die Nachricht von der Erhängung der
britischen Soldaten hat in England außerordent¬
liche Empörung hervorgerufen. Wie verlautet,
soll über ganz Palästina das Kriegsrecht ver¬
hängt werden . Durch diesen Terrorakt der Irgunist die Zahl der in Palästina seit zwei Jahren
umgekommenen britischen Soldaten auf 81 ge¬
stiegen.

Flugzeug mit Briten abgesefaossen
Batavia (Südena-AFP) . Radio Djojakarta gibtbekannt , daß eine indische Dakota mit vier bri¬tischen Staatsangehörigen und 5 Indonesiern anBord von zwei holländischen Jagdflugzeugen ab-

gesdiossen worden ist . Sämtliche Insassen der
Maschine kamen ums Leben. Der Abschuß der
Maschine erfolgte über dem Flugplatz von Djoja¬karta , gerade als die Maschine landen wollte.Die Dakota kam aus Singapur und hatte neben
den Passagieren Arztmittel für die indonesische
Republik an Bord. Sämtliche Insassen fanden
den Tod . Die Maschine war Eigentum des indi¬
schen Millionärs Patnaik , der ein intimer Freunddes Pandit Nehru ist .

EINE „ GEWERKSCHAFTSSENDUNG '* beginn * am3. August der Sender Leipzig . Die err - Sendunghelfit : „ Offensive gegen die Not ” .
FÜNF JAHRE GEFÄNGNIS wegen Verschwei¬ge ns der Zugehörigkeit zur Nazipartei erhielt derehemalige Vorsitzende der Strafkammer I ln Stutt¬gart .
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Doch , doch — er hat gutgerufen mit seinem „Deut¬
schen Lochruf “ — der
Herr ehern. Bundesfithrer
des „Deutsch - Amerikani¬schen Volksbundes" in Amerika, Leiter vielerNS-Organisationen und Herausgeber von „Deut¬scher Lockruf“, Fritz Kuhn . Jetzt ist erselbst gelodet worden — eines geraden undsauberen Weges etwa aus eigenem Antrieb inErkenntnis eigener schwerer Schuld ist er ganzsicher nicht dahin gekommen — und zwar vordie Spruchkammer in München .Doch , Herr Kuhn hat gut gelockt , mit seinemBlatt mit dem schamlosen Titel, zusammen mitden Verbrechern des Dritten Reiches . „MeinKampf " in der Hand, die Vernichtung des Geg¬ners nach 33 , der Reichstagsbrand, die Juden¬pogrome, die Unsumme von Akten zur Vorbe¬reitung des zweiten Weltkrieges, das Fußball¬spiel der „Reichsregierung “ mit dem Völkerbund,die schamlose Vergewaltigung der Tschechoslo¬wakei zum Beispiel waren natürlich alles „glän¬zende Lockrufe " ! Der leichte Verwesungs - undGasgeruch aus den KZ-Lagem, der langsam dochhinausdrang — das war ein „prächtiger Lock¬ruf“.

Und wahrhaftig, die Welt ist dem Ruf fastausnahmslos gefolgt — nur eben nicht geradeso , wie es Herr Kuhn vielleicht gemeint hat :sie kam so zu diesem Deutschland des HerrnKuhn , daß sie sich heute an allen Zonengrenzenbe¬rührt . Sie lernte die prächtigen„Lockmittel "
, die esseinem Deutschlend gab , sehr aus der Nähe ken¬nen . Herrn Kuhn wird es — da sind wir nichtmehr optimistisch •— natürlich keinen Gewissens¬biß machen , daß sie dem Lockruf über einigeMillionen auch deutscher Toter, „einige“ zer¬schlagene Städte, moralische und physische Lei¬den seiner „Volksgenossen“ ohne Grenzen ge¬folgt . :nd ! -Y-

Sowjetbotschafter bei Sforza
Rom (Südena) . Der italienische Außenmini-ster Graf Sforza und der sowjetische Botschaft

•t r in. .
Rom Kostylew, hatten eine Unterredung

j er
»rJc HanddsbeZiehungen zwischen Italien undder UdSSR . Gleichzeitig wurden die Beziehun-gen zwischen Rom und Moskad geklärt.
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Arbeiter und Konsumgenossenschaften
Die Kraft der weiktätigen Verbraucher lenkt Erzeugung und Verteilung

Als Nachfolger der „Redlichen Pioniere von
Rochdale ” , jener englischen Arbeiter , die 1844
den ersten Konsumverein geschaffen haben,
sind die Konsumgenossenschaften die große
Organisation der werktätigen Verbraucher
und eine tragende Säule der Arbeiter¬
bewegung . Konsumgenossenschaften und
Gewerkschaften bedeuten für die Arbeiter¬
klasse die große Schule praktischer Demokra¬
tie und aus ihrer engen Verbindung werden
die Grundlagen einer demokratischen Wirt¬
schaftsgestaltung erwachsen. Die Notwendig¬
keit der Zusammenarbeit wurde auch beim
Bundestag der Badischen Gewerkschaften
entschieden betont, und fand seinen Ausdruck
in einer Entschließung , die für die Konsum¬
genossenschaften die Großhandelserlaubnis
fordert.

Der Krieg hat uns arm gemacht, und wir
müssen alle Möglichkeiten ausnutzen, um un¬
sere Wirtschaft rationell zu gestalten , neue
Wege einzuschlagen und alterprobte wirt¬
schaftsdemokratische Einrichtungen, wie _ es
die Konsumgenossenschaften sind, der neuen
Wirtschaftsplanung zugrunde zu legen. Ver¬
geudung von Arbeitskraft muß vermieden
werden. Seit Jahrzehnten ist der Handel über¬
setzt und hat bis vor Ausbruch des Krieges
immer noch weiteren Zuwachs erhalten . Im
Jahre 1937-38 waren im Handel 3,3 Millionen
Menschen direkt beschäftigt. Rechnet man
die große Zahl der in den Hilfsgewerben des
Handels beschäftigten Personen dazu, dann
erkennt man , wie groß die Menge der nicht
voll ausgewerteten oder nicht richtig ein¬
gesetzten Arbeitskraft heute noch ist. Vor
dem Krieg gingen von 62 Milliarden Mark
Volkseinkommen rund 45 Prozent durch die
Hände des Einzelhandels . Eine Preissenkung
um nur ein Prozent durch zweckmäßige Ge¬
staltung des Warenumsatzes kann eine volks¬
wirtschaftliche Ersparnis von 350 Millionen
Mark ergeben . Die vom Verbraucher zu tra¬
genden Verteilerkosten im Handel machen
rund 40 Prozent der Einzelhandelspreise aus.

Was bei der Produktion erst noch durch
ein Hineinwachsen in neue Formen der Ge¬
meinschaftsbetriebe geschaffen werden muß,
— sei es in genossenschaftlicher Form oder
durch Verstaatlichung und Kommunalisierung

Kapitalgewinne und Arbeitsloli '
Es ist von Interesse, welche Spannen zwi¬

schen den Gewinnen des kapitalistischen Un¬
ternehmertums und dem Lohnniveau besteht.
152 der größten industriellen Unternehmen
Schwedens hatten im Jahre 1946 einen Gewinn
von zusammen 441 Millionen Kronen gegen¬über 225 Millionen im Jahre 1945. Dieser fast
hundertprozentigen Steigerung steht eine Er-

Jy >hu#gjdes Lohnniveaus von nur 10 Prozent
entgegen. Das ist dasselbe Bild , wie es sich in
allen Ländern der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung unter dem Einfluß der Scheinblüte
der Nachkriegszeit zeigt : hohe Preise und da¬
mit hohe Unternehmergewinne auf Kosten
des Arbeiterlohns.

Gesetzentwurf zur Bodenrefom
Freiburg. Mit den Beratungen im Landeswirt¬

schaftsrat dürfte die Bodenreformfrage in Süd¬
baden in ein neues Stadium getreten sein. Nach
ausführlichen Darlegungen, wobei der Bad . Landw .
Hauptverband und die Gewerkschaften ihre Auf¬
fassung eingehend erläuterten , wurde beschlos¬
sen . das Ministerium für Landwirtschaft und Er¬
nährung solle einen Bodenreformentwurf aus¬
arbeiten , welcher dann vom Landeswirtschaftsrat
durchzuberaten sein wird .

— das ist auf dem Sektor der Warenvertei¬
lung schon vorhanden. Die Konsumgenossen¬
schaften sind in Wahrheit Betriebe des Vol¬
kes , — in ihrer heutigen Gestalt das Ergebnis
einer langen Entwicklung. Die Konsumvereine
erstreben keineswegs die absolute Uebertra-
gung der Warenverteilung durch einen Ge¬
setzesakt. Was sie aber ganz entschieden for¬
dern, und wobei sie die volle Unterstützung
der Gewerkschaften und der Arbeiterparteien
haben, ist die Wiedergutmachung des ihnen
in der Nazizeit zugefügten Unrechts, Entscnä-

renverteilung . Dann werden sie sich die ihnen
in einer neuen Wirtschaftsordnung zukom
mende Stellung zu erringen wissen .

Als Wirtschaftsorganisation der Werktätigen
müssen die Konsumgenossenschaftendie brei¬
te Massp des Volkes in sich vereinigen. Die
Gewerkschaften wirken entschieden darauf
hin, daß alle Gewerkschafter auch Konsum¬
genossenschafter sein sollen . Der Arbeiter¬
bewegung ist die Aufgabe gestellt, die Er¬
kenntnisse über die Bedeutung der Konsum¬
vereine für den Kampf der Arbeiterklasse um

digung für ihr verlorenes Vermögen , Auf - , die Wirtschaftsdemokratie zu verbreiten , und
hebung der Kontingentsbeschneidung und I damit zur Entfaltung echten Genossenschafts¬
freie Betätigung auf allen Gebieten der Wa- Igeistes entscheidend beizutragen. at

Sudamerikanische 6ewerkschaften im Kampf
Nach dem ersten Weltkrieg hat die Indu

strialisierung Südamerikas und die Zusammen'
ballung des Kapitals in diesen Ländern außer¬
ordentlich zugenommen. Die Arbeiterbewegung
ist stark angewachsen . Heute besteht schon die
Konföderation der Werktätigen Lateinamerikas
als die Vereinigung der fortschrittlichen Gewerk¬
schaften des Kontinents. Damit tritt der Ar¬
beitskampf immer mehr in den Vordergrund:
aber auch die reaktionären Kräfte tun alles,
um die anwachsende Macht der Arbeiterschaft zu
brechen .

Ein typisches Beispiel dafür ist der mit den
Machtmitteln des Staates geführte Kampf der
kapitalistischen Reaktion gegen die brasiliani¬
sche Gewerkschaftsbewegung, die ' aufgespalten
werden soll . Im September 1946 fand in Rio
de Janeiro ein Landeskongreß der brasilianischen
Gewerkschaften statt , um die Einheit durchzu¬
führen und eine zentrale Leitung zu schaffen.
Die Reaktion bediente sich einer gewerkschaft¬
lichen Oppositionsgruppe, um dies zu 'verhin¬
dern. Dennoch gelang es den fortschrittlichen
Gewerkschaften, einen Kongreßbeschluß über die
Schaffung der Konföderation der Werktätigen
Brasiliens herbeizuführen mit dem weiteren
Ziel des Anschlusses an die Lateinamerikanische
Gewerkschaftskonföderation. Trotzdem der Ar¬
beitsminister auf Betreiben der Oppositions¬
grupp« den Kongreß verfassungswidrig für auf¬
gelöst erklärt hatte , tagten die Gewerkschafter
weiter, und faßten die erwähnten grundsätzlichen
Beschlüsse , welche für die Entwickung des ge¬
werkschaftlichen Lebens Brasiliens von weit-
tragender Bedeutung sind.

Nachdem es auf diese Weise nicht möglich
war, den Einheitswillen der Werktätigen zu un¬
tergraben. begann man mit der Gründung von
Parallelorganisationen, an deren Spitze Gegner
der Gewerkschaftseinheit traten , und leitete
strenge Bedrückungsmaßnahmen gegen die der
Konföderation angehörenden Gewerkschaften
ein. Der Staatspräsident erklärte ohne Befra¬
gung de* Parlaments die zahlenmäßig schwache
Gegenorganisation, die „Nationale Föderation der
schaffenden Menschen Brasiliens“ zur einzig le¬
galen Gewerkschaftsorganisation. Schließlich ver¬
öffentlichte der Präsident am 7 . Mai 1947 ein
Dekret , durch das der Konföderation der Ge¬
werkschaftseinheit und allen ihr angehörenden
Gewerkschaften jede Tätigkeit verboten
wird .

Alle diese Vorgänge haben bei der werktätigen
Bevölkerung Brasiliens große Erregung ausge¬
löst. Wie klar die fortschrittlichen Kräfte Bra¬
siliens die reaktionären Gefahren dieser
Entwicklung sehen, zeigt ein Manifest der Asso¬
ziation der Kriegsveteranen, in der es heißt :

„Wir müssen viel Mühe aufbieten, um den
Frieden und die Demokratie zu verteidigen,
denn die auf dem Schiachtfeld besiegten Feinde

sind in unserem Heimatland und in anderen
Ländern noch am Leben und bedrohen unsere
Errungenschaften.“ V

Interzonentagung der
Postgewerksdiaften

Frankfurt . Nach den bisherigen interzonalen
Tagungen in Northeim und Berlin trafen sich
die Delegierten der deutschen Postgewerk¬
schaften aller Zonen hier, um ihre Arbeiten
über die bestmögliche einheitliche Organisa¬
tionsform, Mitbestimmungsrecht der Betriebs¬
räte , Entnazifizierung, Laufbahngestaltungund
verschiedene berufliche und wirtschaftliche
Fragen fortzusetzen. Alle Besprechungen stan¬
den unter dem Zeichen des Bekenntnisses zu
einer einheitlichen und geschlossenen Inter¬
essenvertretung aller Kollegen der deutschen
Post.

Zusammenschluß der Bauern
Neustadt (Pfalz) . Die Vertreter der Land¬

wirtschaft und Weinbaues aus 10 Kreisen der
Pfalz versammelten sich , um zur Einigung der
pfälzischen Landwirtschaft Stellung zu nehmen.
Programm und Satzungen der gegründeten
„Pfälzischen Bauern- und Winzerschaft E . V.

“
als Einheitsorganisation der pfälzischen Land¬
wirtschaft wurden einmütig angenommen.

Sewerkschafien gegen Arbeitgeberverbände
Im Kampf um die fortschrittliche demokrati¬

sche Wirtschaft und das Mitbestimmungsrecht
stehen die deutschen Gewerkschaften und Be¬
triebsräte einheitlich und entschlossen zusam¬
men . Der Ge wer k s c h a f t s ve rb and Me¬
tall in der britischen Zone erklärte , daß Ar¬
beitgeberverbände der Vergangenheit angehörten,
und unvereinbar mit einer demokratischen Wirt¬
schaft seien . Die Bundesleitung der
Gewerkschaften in der britischen Zone
lehnt es offiziell ab , mit den in Bildung be¬
griffenen Arbeitgeberverbänden zu verhandeln,
und anerkennen als einzigen Vertragspartner die
unter der Aufsicht der demokratischen Behör¬
den und der Gewerkschaften stehenden Wlri-
schaftskammern , in denen tdas Unternehmertum
organisiert ist . Es wird betont , die Aufgabe
der Gewerkschaften und Betriebsräte sei es,
immer wieder in eindringlichster Form auf die
Gefahren hinzuweisen , die aus einer Anerkennung
von Arbeitgeberverbänden erwachsen müssen.

Von Unternehmerseite wird immer wieder, ver¬
sucht, das eindeutig . festgelegte und geforderte
Mi t b e s t i tn m u n g s r e c h t in ein Mit¬
wirkungsrecht umzubiegen . Diese
Tendenzen sind von allen Gewerkschaften
klar erkannt worden, und jeder Betriebsarbeiter
muß wissen, was das Mitbestimmungsrecht für
ihn bedeutet , und darum entschlossen hinter
seiner Gewerkschaft und Betriebsrat stehen.
Nicht nur bei uns in Baden versucht das reak¬
tionäre Unternehmertum gerade in neuester Zeit
den demokratischen Wirtschaftsaufbau durch die
Verweigerung bezw. die Hinauszögerung des
Abschlusses von Betriebsvereinbarungen zu sa¬
botieren. Ueberall in den Westzonen regen sich
in verstärkter Weise heute die Kräfte der Reak¬
tion, die für zwei Weltkriege und das namenlose
Elend der Arbeiterklasse verantwortlich sind.
Darum gibt es für jeden Betriebsarbeiter und Ge¬
werkschafter nur eine Parole : Kein Pakt mit
den reaktionären Arbeitgeberver¬
bänden !

Gehemmte Konzernentflechtung
Essen . Die Entflechtung des Thyssenkonzern »

stößt auf Schwierigkeiten , weil von kapitalisti¬
scher Seite des Auslandes Einspruch erhoben
wird. Der holländische Baron Thyssen prote¬
stierte in seiner Eigenschaft als Besitzer der
Aktienmajorität an Konzernwerken gegen de¬
ren Ausgiiederung.

Jugend der Welt - Schicksal der Völker
Der französische Dichter Andre Gide , -der kürz¬

lich an der Universität Mainz über die deutsch¬
französische Verständigung gesprochen hat , sagte
beim Internationalen Jugendkongreß in München
zur deutschen Jugend : „Ich möchte , daß die
deutsch^ Jugend spürt , daß wir in aller Herz¬
lichkeit zu ihr sprechen, ohne Herablassung, also
ohne ein Gefühl, das vollständig fehl am Platze
wäre .

" Das Jugendtreffen stand unter dem Zei¬
chen des Sichsuchens über alle Gegensätze hin¬
weg . Immer war es schon so, -daß die Jungen als
erste wieder die Verbindung von Nation zu Na¬
tion aufnahmen . Von den vielen guten Worten
welche die jungen Menschen aus 14 Ländern an
Deutschlands Jugend richteten, bezeichnet den
ehrlichen Willen besonders , was der junge Fran¬
zose Rovan sagte :

„Wir kommen zu Euch ohne den Stolz des
ach so zweifelhaften Sieges , begegnet Ihr

ung fhne den Stolz des Unglücks .“
Welches Gewicht hat die Jugend der Völker im

internationalen Geschehen ? Schon vor einem
Vierteljahrundert kam zuerst die Jugend der
Völker mit einem Herzen voll ehrlichsten Wil¬
lens zu uns , um dauerhafte Brücken zu bauen
Wie heute schlug auch damals die deutsche Ju¬
gend dankbar und in herzlicher Bereitschaft in
die dargebotenen Hände. Und doch blieb es ein

Der 1. August 1914
„ Acht bis zehn Millionen Menschen , Sol¬

daten , werden sich untereinander abwürgen
und dabei ganz Europa so kahl fressen , wie
noch nie ein Heuschreckenschwarm . Die Ver¬
wüstungen des Dreißigjährigen Krieges zu¬
sammengedrängt in drei bis vier Jahre und
über den ganzen Kontinent verbreitet , Hun¬
gersnot , Seuchen , allgemeine durch akute Not
hervorgerufene Verwilderung der Heere wie
der Volksmassen : rettungslose Verwirrung un¬
seres künstlichen Getriebes in Handel , In¬
dustrie und Kredit , die endet im allgemeinen
Bankerott : Zusammenbruch der alten Staaten
und ihrer traditionellen Staatsweisheit , derart ,
daß die Kronen zu Dutzenden über das
Straßenpflaster rollen und niemand sich fin¬
det , der sie aufhebt ; absolute Unmöglichkeit ,
vorherzusehen , wie das alles enden und wer
als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen »»»»
wird .”

Diese prophetischen Worte schrieb Fried¬
rich Engels im Jahre 1887. Wenig mehr
als ein Vierteljahrhundert später, am 1 . August
1914, begann das Unheil seinen Lauf zu neh¬
men . Die Sehüsse , die am 28. Juni in Sera-
jewo den Erben der Habsburger Kronen, Franz
Ferdinand von Este , niederstreckten , waren,
aus längst schwarzbewölktemHimmel nieder¬
fahrend, die ersten Blitze , die dem Ausbruch
des Unwetters vorausgingen . Ihnen folgten,
immittelbar vor dem Losbrechen der Kata¬
strophe, jene anderen Schüsse in Paris , die
einem wertvolleren Leben ein Ende setzten:
am 31 . Juli starb Jean Jaures , kurz nach¬
dem er die Redaktion der „Humanite” ver¬
lassen hatte , durch Mörderhand, das erste
Opfer der Kriegstreiber. Er war kurz vor¬
her von Brüssel zurückgekehrt, wo er zum
letzten Maie vor dem Forum der II . Inter¬
nationale seine Stimme zur Verhütung der
drohenden Katastrophe erhoben und im pri¬
vaten Zwiegespräch mit Karl Liebknecht die
Möglichkeiten erörtert hatte , durch gemein¬
sames Handeln der französischen und deut¬
schen Arbeiterklasse den Frieden zu erhalten .

Als er fiel , war die Kriegserklärung der
DonaUmo-.archie an Serbien bereits vom Wie¬
ner Ballhausplatz abgegangen , und in Deutsch¬
land war der „Zustahd der drohenden Kriegs¬
gefahr” proklamiert worden . Am 1 . August
erklärte das Deutsche Reich Rußland, am 3.
August Frankreich den Krieg. Der Einfall

der deutschen Truppen in Belgien beantwor¬
tete Großbritannien, den Verträgen getreu,mit dem Eintritt in den Krieg.' Der von den Kriegstreibern, den Militari¬
sten und Chauvinisten im Vordergründe, den
Kriegsindustriellen und Finanziers im Hinter¬
gründe, geschürte „patriotische” Rauschzustand
beherrschte die Straße ; in ihm ertranken die
Versuche der Arbeiterschaft, dem kriegstrun¬
kenen Hurra-Taumel Friedensdemonstrationen
entgegenzusetzen. ■ Vom Balkon seines Ber¬
liner Schlosses schleuderte Wilhelm II . , von
jeher ein Liebhaber der „Schlagzeile ”

, die
Parole in die Welt : „Ich kenne keine Parteien
mehr, ich kenne nur Deutsche ” . Am 4. August
stimmte im Deutschen Reichstag als einziger
Karl Liebknecht gegen die Bewilligung der
Kriegskredite . . .

Die „große Zeit” war angebrochen . Die
große Zeit mit den Siegesmeldungen , den we¬
henden Fahnen, den Eisernen Kreuzen, den
märchenhaften Kriegsgewinnen. Mit den Ge¬
fallenen, den Verstümmelten, den Witwen und
Waisen . Mit Tannenberg und' mit Verdun,mit Hindenburg, dem lebendigen und dem

.Eisernen” . . . und mit all dem , was Engels
seherisch vorausverkündet hatte . Drei Kai¬
serreiche brachen zusammen , Kronen und
Krönchen rollten in der Tat „zu Dutzenden”
in den Staub, und für uns Deutsche hieß das
Ende : Versailles .

Während aber im Osten das furchtbare Ge¬
schehen jener Jahre nachträglich seinen histo¬
rischen Sinn erhielt, während in Rußland die
Arbeiter und Bauern die mit schwerster Blut¬
schuld beladenen Klassen wegfegten und die
Macht in ihre Hände nahmen, wurde in
Deutschland die große Gelegenheit schwäch¬
lich verpaßt. An die Stelle des Bismarck-
schen Kaiserreiches der Hohenzollern war die
demokratische Republik von Weimar getreten,aber es blieb bei der Aenderung der äußeren
Form; die Macht der Schwerindustrie, des
Großkapitals, des Großagrariertums blieb un¬
angetastet, ja sie ging gewaltig verstärkt aus

der Katastrophe hervor, deren wahre Opferdie breiten Massen des werktätigen Volkes
geworden waren . Die Versuche, auch in
Deutschland das zu verwirklichen, was historische Notwendigkeit gewesen wäre, wurdenbrutal und blutig niedergeschlagen; wenigeMonate schon nach ihrem Zusammenbruch
bewies die militärische Kaste mit der Ermor¬
dung Rosa Luxemburgs und Karl Liebkrechts,wie weit sie davon entfernt war , bereits der
Vergangenheit anzugehören.

Immerhin , ein gewisser Fortschritt gegenüber der Wilhelminischen Aera war erreicht
worden, und er hätte mit weiterer Ausbrei¬
tung des sozialistischen Denkens in den
Massen, mit zunehmender Selbstbesinnung inder Arbeiterklasse , wie sie im Anwachsen der
Kommunistischen Partei sich ankündigte, zu
weiteren Erfolgen im Klassenkampf führen
können. Da erstand der um die Behauptungihrer Machtpositionen besorgten Gesellschafts¬klasse der willkommene Rattenfänger, derseiner Flöte jene „sozialistischen ” Töne ent¬lockte, denen das deutsche Volk zum Opferzu fallen bestimmt war : Hitler.

25 Jahre nach jenem ersten August 1914
war es soweit: Europa stürzte in die zweite
Katastrophe ; und diesmal erfüllte sich noch
grauenvoller, noch gründlicher die schauer¬liche Vision , der Friedrich Engels Worte ge¬geben hatte .

Wir stehen heute mitten in den Folgen je¬ner Katastrophe , von der spätere Geschlechter
sagen werden, daß sie am 1 . August 1914
ihren Anfang genommen habe. Das einzige ,was dem Gedenken an die unvorstellbare
Summe von Leid, Not und Tränen, die seit
jenem Tage über die Welt gekommen ist , die
Unerträglichkeit nimmt, ist die Gewißheit,daß dieser Weg des Grauens gegangen wer¬
den mußte, um zu einer besseren Zukunft zu
gelangen. Einer Zukunft, in der vor der
Wiederholung solch unmeßbaren Unglücks der
Sieg der sozialistischen Idee , die ja einmal
Gemeingut aller Völker werden muß , sichert
und schützt.

' Hanns Adam Faerber

Gespräch am Rande des Weltgeschehens, es kam
zur größten Tragödie im Leben Ser Völker und
die Jungen von damals standen sich als Männer
im zweiten Weltkrieg doch wieder mit der Waffe
in der Hand gegenüber.

Heute hat die Jugbnd der Welt noch einmal
eine große Chance, sich in das Gespräch um den
Weltfrieden entscheidend — und nicht nur am
Rande — einzuschalten . Es darf nicht allein bei
der Bekundung des guten Willens bleiben , son¬
dern die Weltjugendorganisationen müssen im
Rat der Alten darüber mitbestimmen, wie die
Zukunft aussehen soll , — eine Zukunft, die das
Schickal ihres Manneslebens und das Schicksal
ihrer Kinder sein wird. Nicht die Kultur gestaltet
die Lebensbedingungen, sondern die der ökono¬
mischen Entwicklung innewohnenden Gesetze .
Dies ist das Tatsächliche, das Lebendig -Wirkliche .
Darum darf die Weltjugend nicht an vergangenen
bürgerlichen Idealen hängen bleiben, sondern sie
muß die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Erscheinungen des Fortschritts erkennen , und in
sich selbst die fortschrittlichen Kräfte entwickeln .
Die wirtschaftlichen Produktionsverhältnisse be¬
stimmen in ihrem Ablauf Gedeih und Verderb
der Menschen. Wenn aber die Jugend nicht den
Schritt in diese Wirklichkeit hineintut , würde si«
auch diesmal als Außenseiter neben dem Welt¬
geschehen stehen , und die sehr realen reaktio¬
nären Kräfte würden wie vor 25 Jahren. Herren
der ökonomischen und sozialen Entwicklung
bleiben.

Die Kraft der Jugend muß produktiv werden .
Wie die Masse der Werktätigen , der Besitzlosen ,
die überwältigende Mehrheit der Völker aus¬
macht , so stellt die Arbeiterklasse , die Masse
der Besitzlosen und der durch diesen Krieg be¬
sitzlos Gewordenen den größten Teil der Welt¬
jugend. Darum ist in erster Linie die Arbeiter¬
jugend aller Völker berufen , die tatsächliche Ent¬
wicklung und die sich daraus ergebenden Not¬
wendigkeiten zu erkennen , und danach zu han¬
deln. Die Zukunft der Arbeiterklasse ist die Ju¬
gend . Die Zukunft der Jugend aber ist das
Schicksal der Völker : Fortschritt und Frieden! t .

450 Jahre Messestadt Leipzig
Am 20. Juli 1947 erhielt die Stadt von Kai¬

ser Maximilian das Messeprivileg . Aber
schön seit der zweiten Hälfte des 12 . Jahr¬
hunderts besaß Leipzig privilegierte Märkte,
die zweimal jährlich abgehalten wurden, und
die sich im 15 . Jahrhundert zu. bedeutenden
Handelsmessen' entwickelt hatten . Die Leip¬
ziger Messen überflügelten im Lauf der Zeit
diejenigen anderer Handelsstädte, und in den
nunmehr zurückliegenden 450 Jahren wurde
Leipzig zur Weltmessestadt

Nach dem Zusammenbruch des Hitlerregi¬
mes machte die Stadt alle Anstrengungen, um
ihre völkerverbindende Aufgabe als Messe¬
platz, als Wichtigen Aufbaufaktor der zer¬
trümmerten deutschen Wirtschaft, wieder in
Angriff zu nehmen. In diesem Herbst findet
nun vom 2 . bis 9 . September die dritte Messe
nach dem Zusammenbruch statt . Die erwar¬
tete Bedeutung zeigt sich u . a . auch im Ein¬
satz von 31 Sonderzügen aus den westlichen
Besatzungszonen und drei Ausländerzügen.
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Quark als Dünger
Aachen. Die Stadt Eupen (Belgien ) hatte der

Stadt Aachen die Lieferung von Milch und
Quark angeboten. Preisdifferenzen verhinder¬
ten den Abschluß des Lieferungsvertrages, so
daß/zur Zeit der für die Ernährung der deut¬
schen Bevölkerung notwendige Quark in Bel¬
gien als Dünger verwendet wird.
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Bekanntmachung über die Umbildung der OrtsleisturgcausschüsseDie Ortsleistungsausschüsse sind in ihrer derzeitigen Zusammen¬setzung in vielen Fällen nicht wirkungsvoll genug , zudem sind zahl¬reiche Klagen über parteiliche Handhabung ihrer Aufgaben lautgeworden . Aus diesen Gründen wurden zur Umbildung der Orts¬leistungsausschüsse die interessierten Stellen gehört . Es ergeht nachihrer Stellungnahme folgende Weisung : Die Ortsleistungsausschüssesind sofort umzubilden . Der -neue Ortsleistungsausschuß setzt sichzusammen aus : 1. dem Bürgermeister als Vorsitzenden , 2 . dem Orts¬beauftragten als dem stellvertretenden Vorsitzenden , 3. drei Land¬wirten (davon mindestens ein Kleinlandwirt oder landwirtschaftlicherArbeiter ) , welche vom Gemeinderat zu benennen sind , 4 einem durchdie Gewerkschaft zu benennenden Normalverbraucher 5 einem vomGemeinderat zu benennenden Normalverbraucher . Insgesamt umfaßtder neue Ortsleistungsausschuß sieben Mitglieder . Sämtliche Aus¬schußmitglieder dürfen mit dem Bürgermeister oder dem Ortsbeauf -tragten in keinem nahen verwandtschaftlichen oder schwägerlichenVerhältnis stehen . Der Bürgermeister und der Ortsbeauftragte haben
f , Emrektfumg der Vorschlagsliste eine entsprechende schriftlicheErklärung anzufügen . Der Ortsieistungsausschuß wird vorläufig auf1 Jahr ernannt (1. 7. 47 bis 30. 6. 48) . Nach Ablauf dieser Zeit istvorgesehen , ihn durch wähl bestellen zu lassen . Die vorgeschlagenenLandwirte bedürfen der Bestätigung des Landwirtschaftsamtesund des Ernahrungsamtes . Sie sind hierzu dem Landwirtschaftsamtund dem Emahrungsamt bis zum 15. 6. zu benennen . Die endgültig ^Zusammensetzung des Ortsleistungsausschusses ist dem Landwirt¬schaftsamt und Emahrungsamt bis < zum 25. 6. mitzuteilen . EineDienstanweisung für den Ortsleistungsausschuß ist in Vorbereitung .Diese Bekanntmachung sowie die Zusammensetzung des neuen Orts¬leistungsausschusses nach erfolgter Bestätigung ist an der Gemeinde¬tafel anzuschlagen . •

(32 -835Bad . Staatskommissariat für Ernährung : gez . Dichtei , Staatskom¬missar — Bad . Ministerium für Landwirtschaft : gez . Hilbert , Staats¬sekretär .

Landesverfügung über das vorläufige Verbot
der Herstellung von l 'rinkbrauntwein

Das Badische Staatskommissanat für Ernährung , erlaßt auf Grundder Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von landwirt¬schaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl . I s . 1521) und derAnordnung des Badischen Ministeriums für Landwirtschaft und Er¬nährung über die Bewirtschaftung von Trinkbranntwein -Erzeugnissender Verschlußbrennereien , Abfindungsbrennereien und Stoffbesitzervom 1. 7. 1946 in Verbindung mit der Rechtsanordnung zum Schutzeder Volksemährung vom 1. 10. 1946 (Amtsblatt S . 113) folgende Lan -de &verfügung :
5 1 : Die Herstellung von Trinkbranntwain ist ab 1. August 1947 -

bis auf Weiteres verboten . Ausnahmen von diesem Verbot könnendurch das Staatskommissariat für Ernährung zugelassen werden .
9 2 : Zuwiderhandlungen sind nach der Rechtsanordnung zumSchutze der Volksernährung vom 1. 10. 1946 (Amtsblatt S . 113) strafbar .Freiburg i . Br ., den 18. Juli 1947. (32-632

Der Staatskommissar für Ernährung . I . ' V . : gez . Behrens .
Bekanntmachung.Nach dem Gesetz Nr . 48 des Kontrollrats in Deutschland (JournalOfficiel du Commandement en Chef Francais Nr . 63 vom 11. 4 . 1947,Seite 646 ) ist Kauf , Verkauf , Tausch oder Ausstellung von Brief¬marken der Vorbesetzungszeit verboten , auch im freien Handel .Briefmarken im Sinne dieser Anordnung sind entwertete odernicht entwertete Briefmarken , Dienstmarken , Umschläge mit emge -diuckten Marken , Postkarten , die während der nationalsozialistischenRegierung zur postalischen Verwendung in Deutschland oder irgendeinem Land oder Gebiet unter deutscher Besetzung aüsgegeben odernergestellt worden sind . Ausgenommen sind Briefmarken , die sichauf Urkunden befinden , die vor Inkrafttreten des Gesetzes Nr . 48des Kontrollrates in Deutschland ausgestellt oder in öffentlichenAkten enthalten sind .

Marken der Weimarer Republik gelten ohne Rücksicht auf ihrenAusgabetag nicht als Briefmarken der Vorbesetzungszeit im Sinnedieser Anordnung , vorausgesetzt , daß sie nicht auf Papier gedrucktsind , das das Hakenkreuz - Wasserzeichen oder andere nationalsozia¬listische Symbole oder Zeichen enthält . (32-611Freiburg i . Br ., den 18. Juli 1947.Bad . Wirtschaftsministerium : gez . Dr . Leibbrandt , Staatssekretär .
Bekanntmachung

über die Durchführung der Jugendamnsstiedritte Satz von Abschnitt 4 unserer obigen Bekanntmachungvom 10. Juni 1947, im Regierungsblatt Nr . 24 vom 28 . 6. 47 veröffent -Uent , muß heißen : „ Die Vorlage dieser Empfangsbescheinigung beider Kreissteile des Bad . Landesamtes für kontrollierte Vermögenhat einen Aufschub der über das Vermögen verhängten Maßnahmenbis zum Erscheinen der amtlichen Entscheidung zur Folge .” (32-630Der Staatskommissar für politische Säuberung
Die Bad . Justizverwaltung stellt eine Anzahl Aufsichtskräfte fürdie Vollzugsanstalten der franz . Besatzungszone ein . Spätere Ueber -nahme ins Beamtenverhältnis ist möglich . Politisch unbelastete ,gesunde Bewerber wollen sich umgehend melden . Bewerbungsge¬suche mit Lebenslauf , polit . Fragebogen und Zeugnissen sind beiden Vorständen der Amtsgerichte , in Freiburg bei der Bad . Landes¬strafanstalt , persönlich einzureichen . (32-625

Badisches Justizministerium — Franz . Besatzungsgebiet —

Dag Wiederaufbacbüro der Stadt Freiburg
Sibt b f ]?a" nt : Bei der Nachprüfung , die das Wiederaufbaubürö z . Zt .durchfuhrt , wird festgestellt , daß zahlreiche männliche Personenim Alter von 16—60 Jahren , die nach der Gemeindesatzung vom1. April 1947 verpflichtet waren , in den Monaten Mai und Juni we -nigstens 1 Tag bei der allgemeinen Trümmerbeseitigung mitzuarbei¬ten , ihrer Arbeitspflicht ohne Entschuldigung nicht nachgekommensind . Den Säumigen wird angeraten , das Versäumte sofort nachzu¬holen . Bei Nichterfüllung der Arbeitspflicnt wird ein Zwangsgeldbis zu RM . 1000 .— verhängt . Die Arbeit kann an jedem Werktag ,außer Samstag , nachgeholt werden . Die Nachholung des versäumtenTages entbindet nicht von der Verpflichtung , auch in den MonatenJuli und August je einen Tag bei der Trümmerbeseitigung mit »u -arbeiten . Es wird bierwegen auf die Plakatansehläge verwiesen .Die Arbeit beginnt jeweils pünktlich um 8 Uhr vormittags am Rot¬teckplatz und endet um Uhr . Während der Mittagspause erfolgtdie Ausgabe einer guten Suppe . (32-633

Amtlich : Bekanntmachung
Das Sammeln von Beeren aller Art , Pilzen und Kräutern in denWaldungen , auf Waidfeldern und Oedland des Forstamts Kirchzartenwird auf die Zeit von 7 bis 19 Uhr beschränkt und ist nur in dennicht durch Verbotszeichen kenntlich gemachten Schlägen gestattet .In den Hochlagen über 1000 Meter im Gebiet des Feldoerges , ToterMann , Stübenwasen , Hochfahrn ur.d Hinterwaldkopf , ist das Beeren¬sammeln erst vom 25. Juli ab gestattet . Der Gebrauch der Raffelist erst vom 1. August ab erlaübt . Das Uebernachten im Wald «ist nicht gestattet . Auf das Verbot des Rauchens und des Feuer -machens im Walde und auf Waldwegen wird ausdrücklich hinge¬wiesen . Zuwiderhandlungen werden forstpolizeilich bestraft ; fernerwerden verbotswidrig benutzte Raffeln abgenommen . (32-634
_̂ _ Badisches Forstamt Kirchzarten .

Aerztekammerwahlen in der französisch besetztenZone
Die Aerztekammerwahlen finden in der Zeit vom 1. 8. bis 15. 8.1947 statt . Wahlbezirke sind die Bereiche der BezirksärztekamraernBaden -Baden , Freiburg , Konstanz , Ottenburg , Villingen und Walds¬hut . Die Wahl erfolgt schriftlich . Die Stimmzettel müssen im vor¬geschriebenen Wahlumschlag entweder bei der zuständigen Bezirks -

ärzteksrr .mer abgegeben oder ihr so i echtzeitig unter Einschreiben
zugesandt werden , daß die Briefsendung am 15. 8. 1947 vorliegt .Auf das Wahlrundschreiben , das den Aerzten mit dem Stimm¬zettel und den erforderliche Umschlägen durch die Bezirksärzt » .
kammern zugesandt wird , wird besonders aufmerksam gemacht .

Freiburg , 26 . Juli 1947. (32-623) Landesärztekammer Südbaden .

Nach langem, schwerem , mit
großer Geduld ertragenem
Leiden, ist am 24 . Juli 1947
mein lieber Mann , unser
guter Vater, Schwiegervater
und Großvater , Bruder und
Schwager (32 -628

Peter Josef Hauser
Fabrikant , im Alter von 66
Jahren sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Frau Jose¬
fine Hauser geb. Elegeest.
Den Heimgang ihres sehr
verehrten Chefs bedauern
die Firma SSG Peter J. Hau¬
ser , Freiburg, Kaiser-Josef¬
straße 249 ; Firma „Sümö -
fag“ Südd. Möbelfabrik Hau¬
ser K . G ., Kirchzarten.
Freiburg, den 24 . Juli 1947.
Eggstraße 2

Suchdienst
Welcher Kamerad kann Auskunft
geben über das Schicksal des
Obergefr. Arthur Blum , geb .
16. 12 . 07 in Diersburg, Feld¬
postnummer 32 780 D . Zuletzt
wohnhaft in Zierolshofen Kreis
Kehl. Letzte Nachricht aus Po
la , südlich Triest, v. 17 . 3 . 45.
Um Nachricht bittet ; W. Blum
Querbach, Kreis Kehl , Baden ,
(17b) . Kosten werden vergütet.

Wer kann Auskunft geben über
Soldat Edwin Grieshaber, Feld-
postn . 31116 A , vermißt seit
25. 8 . 44 bei Calais? Nachricht
erb . an Frau Ther, Grieshaber,
Rohrbach (17b) , Kreis Donau
eschingen. (0 - 183

Von der Oberpostdirektion Frei¬
burg i . Brg . werden voraussicht¬
lich zum 1 . Okt . 1947 in der fran¬
zösischen Besatzungszone Badens
eine Anzahl Anwärter für den
gehobenen Postdienst eingestellt
Gesuche von Bewerbern aus Ba
den (franz , Besatzungsgebiet) , die
das Reifezeugnis einer neunklas
sigen , staatlich anerkannten Mit¬
telschule besitzen und nicht über
30 Jahre sind , können bis späte
stens 15 . August über das für
den Wohnort zuständige Postamt
an die Oberpostdirektion Frei¬
burg eingereicht werden. Dem Ge¬
such müssen beiiiegen: a) ein
handgeschriebener Lebenslauf, b)
ein politisches Leumundszeugnis,
c) eine Geburtsurkunde , d ) drei
politische Fragebogen, e) zwei
Lichtbilder, die notfalls nachge¬
reicht werden können und f) das
Schulabgangszeugnis. Die Bezüge
(Unterhaltszuschüsse) regeln sich
nach den Bestimmungen der Ba¬

li eiraten

Stell e.n angebote
Der Badische Fremdenverkehrs¬
verband (franz . Besatzungsz.)
sucht in Dauerstellung einen
Geschäftsführer . Es werden
verlangt allgem, Kenntnisse im
Fremdenverkehrswesen , Sprach -
kenntnisse , gute Eignung für
Werbung und wenn möglich
für publizistische Betätigung,
Gewandtheit im Verkehr mit
Behörden und Publikum. Bew.
mit Lebenslauf, Referenzen u.
pol . Fragebogen erb . bis spät .
1 . 9 . 47 an den stellv . Präsi¬
denten Louis Joner in Baden¬
weiler. (0 - 185

Tüchtige Stenotypistinnen und
1 Buchhalter zum sof . Eintritt
gesucht. Bad . Gewerkschafts¬
bund , Freiburg i. Br ., Schwa*
bentorstraße 2 . (20-541
Vir suchen weiterhin zum sof.
Eintritt künstlerisch begabte
Mädels mit tadellosen Zeug¬
nissen bei guter Unterkunft ,
Bezahlung und Weiterbildung.
Ang . nur von innerhalb der
badisch- franz . Zone erbeten an
die Hegau-Keramik Engen -He-
gau . (32 -624
irbeiter , männlich oder weiblich .
in angen. Dauerstellung gesucht .
Gute Bezahlung und Lebensmit¬
telzulage . Firma Müller, Frei¬
burg i . Br. , Escbholzstraße 27 .

(20522
udie dringend Herrn für die
Verwaltung einer Bez .-Stclle ,
sowie tüchtige Herren für den
Außendienst bei guter Ver-
dienstmöglichkeit für den Be¬
zirk Freiburg , Emmendingen,
Neustadt , Müllheim u . Lörrach .
Eilang. u . Nr. 20-545 an U .T.
Gesch . Freiburg, Sdiwabentor-
straße 1 ._
lutolackierer in Dauerstellung
mit Aufstiegsmöglichkeiten zum
baldigen Eintritt gesucht. Zuschr .
unter Nr . 20-526 an die Ge¬
schäftsstelle UNSER TAG, Frei¬
burg i . Br. , Schwabentorstx, 1 .

Einige Sdireibmaschinenkräfte
mögl . mit Stenographiekennt¬
nissen sofort gesucht . S ' aats-
kommissariat für pol . Säube¬
rung Freiburg, Mercystr . 24 .

(20 -540
Für unseren Prioritätsbetrieb su¬

chen wir 1 Betriebselektriker ,
sowie 1 Elektromeister , der mit
Einzelantrieben an Werkzeug¬
maschinen und in Fabrikinstal¬
lationen bewandert ist . Alfred
Teves, Maschinen- u. Armaturen¬
fabrik K . -G. , Brombach b . Lör¬
rach (30-159

Spitzendreher. tüchtige gelernte,
laufend von Maschinenfabrik ge¬
sucht. Rieter- Werke Dipl .- Ing.
Walter Händle KG . Konstanz.

Vertretungen
Vertreter(innen) für pat , Haus¬
haltsartikel z. Verkauf an die
Privatkundschaft bei sehr hoh.
Verdienst in Dauerstellung für
die franz . bes . Zone gesucht.
Eilang . u . L 1570 an Obanex,
Anz .-Exp . , Freiburg. (0 -182

Beteiligungen
Teilhaber, der an der gemeins.
Fertigung eines vielbegehrten
Apparates interessiert ist , ges .
Apparatebau mit techn. Ein¬
richtung bevorzugt. Räume vor¬
handen . Zuschr . u . Nr. 32 -621
an U . T„ Offenburg . Postf . 361 .

Stellengesuch «
Uhrmadiermeister mit kompl.
Werkzeug und reicher Erfahr .,
sucht entspr . Stellung in Fach¬
geschäft, welches evtl , später
übernommen werden kann . Ein¬
heirat nicht ausgeschlossen.
Ang . u. M . 1548 an Obanex.
Anz .-Exp . , Freiburg. (0 - 184

Mietaesuch *
Fabrikations- u. Lagerraum für
holzverarb. Betrieb, evtl . kl.
stillst . Fabrik , gesucht. Ang .
u . K 1548 '8 an Obanex, Anz .-
Exp. , Freiburg i. Br. (0 - 181

Kaufgesuche
Wir suchen zu kaufen , tausdien ,

mieten : Vervielfältigungsappa¬
rat , Kontrollkasse , Geldschrank.
Büroschränke, Schreibmaschine.
Ang . an Eisen-Bennetz Freiburg
i. Br. , Talstraße , Tel . 2190 .

Briefmarken

Der Glücksbote verhilft Ihnen
rasch , billig und diskret in den
drei Zonen zu einer glücklichen
Ehe . — Kostenlose Vorschläge
durch Institut Müller, ( 14a) Eß-
lingen-M, Briihlstr. 3 HO .

Arbeiter , 30 J . , kath . , Invalide
mit Rente , sucht Einheirat bei
Witwe v . 28—35 J, , auch 1-
Kinder angenehm. Näh . durch
Vermittlg. P . Firnkes , Haslach
(Kinzigtal)_ (Fi -9

Junger Herr, 25 J . , sucht pass.
Mädel zwecks Briefwechsel u .
späterer Heirat . Näher, durch
Vermittlung P. Firnkes , Has -
lach i . -K._ (Fi-19

Eine große Anzahl Arbeiter, Hand
werker , Bauern u . Angest. , z . T.
mit eig . Wohnung, z. T . Einheirat
suchend , wünschen bald Heirat
bezw. Wiederheirat durch Insti¬
tut HARMONIE . 25 Zweigstellen
in Süd- u . Südwestdeutschland.
Näh. durch Verwaltung Kon¬
stanz , Bodanstr . 8 . (Se-6

Sie sollen heiraten ! . und
glücklich werden. Geben Sie Na¬
men . Alter , Beruf. Religion
Größe und Vermögen an . Sie er¬
halten gegen Voreinsendung von
10 Mk . die Möglichkeit , unter
besonders für Sie zusammen¬
gestellten Vorschlägen zu wäh¬
len . Schreiben Sie noch heute
an Ehe -Institut „Ursula“, (22b)
Neustadt a . Haardt , Taisr. 15 .
Inhaberin und Leitung; Frau
Anneliese Schmitt-Find. . .Ursu¬
la“ antwortet immer diskret.

Verse hi edenes
Gärtner . Ehemaliger Hohenhei-
mer, kauft oder pachtet Gärt¬
nerei oder kleinen Hof. Ueber-
nimmt Stelle in Anstalt oder
Gut . Spezialisiert auf Neuanla¬
gen , Obst- und Baumschnitt,
Feldgemüsebau nebst guten allg.
Kenntnissen. Fiüchtlingsfamilie,
hatte eigenen Gartenbaubetrieb .
Angeb . unter Nr . 613 an die
Geschäftsstelle des Werbedien¬
stes Lauk , ( 14b) Altensteig in
Württemberg. (Lk-1

Glückliche Ehen ermöglicht meine
langjährige leistungsfähige Ver¬
mittlung für alle Kreise bei rei¬
chen Vormerkungen. Auch Ein¬
heiraten aller Art. Auskunft
kostenlos , diskret . Frau Hilde
v Redwitz, Karlsruhe , Beierth.-
Aliee 14a/119 ( G-6)

Kaufmann, 50/1,65 , evang. , Wit¬
wer mit 2 volljährigen Kindern ,
sucht wieder gleichgesinnte liebe
Frau . Gesichertes Einkommen,
Vermögen u . Wohnung vorhand.
Nr. 06 478 Der Wegweiser, Brief-
Zentrale der Organisation des
Sich-Findens allerorts , Biber -

ach a, d . Riß , Postfach 182.
(Wb-5

Fräulein , 40 J . , kath . , mit Teil-
aussteuer u. Erspartem , in der
Führung des Haushalts perfekt ,
sucht Verbindung mit älleinst .
Handwerker oder Arbeiter,
Witwer nicht ausgeschlossen, in'sich. Stellung , zwecks Heirat.
Zuschr, mit Bild unter Nr. 6
Anzeigen-Vermittlung Scheuble,
Tiengen a . Oberrhein . (Sch-5

W'elcben Mann, welche Frau muß
ich heiraten , um glücklich zu
werden? Und Chatakterdeutung !
Senden Sie Ihr Geburtsdatum,
Geschlecht u . 3 Mk . an Fortuna ,
(24) Flensburg , Postfach 332.

Aa-10
„KARINA “ macht Sie mit Ihrem
Ehepartner bekannt . Eine völ¬
lig neue Methode des Sichken -
nenlernens . Schreiben Sie Ihre
Adresse an KARINA (20b)
Einbeck . Postf . 717. (M-8

BRIEFMARKEN-ANKAUF
Kaufe stets ganze Sammlungen
und bessere Einzelmarken zu
höchsten Preisen. Theodor R.
Hampe, vorm. Aug . Kamill Wil¬
libald, Ueberlingen a . Bodensee,
HRänsterstr . 26 . (S-30

Kathol. Eheanbahnung. Seit 25
Jahren tausende Erfolge , ohne
Vorschuß. illustrierte Druck¬
schrift gegen Doppelporto. Alter,
Verhältnisse , Wünsche erbeten.
Neuland-Briefbund G Mannheim,
Schließfach 602 .

Kaut — Verkauf il Freiburger Veranstaltung en
Handleiterwagen bis 6 Z . Trag¬
kraft , neu, abzugeben evtl.
Tausch gegen Haushaltungs¬
gegenstände. Zuschr. unter Nr .
20-533 an Gesch . U . T . Frei-
burg, Schwabentorstr. 1 .

Akkordeon (Verdi II ) , fabrik¬
neu, 80 Bässe, im Tausch ab-
zugeben. Ang . u . Nr . 26 - 196
an U. -T. Konstanz, Rosgarten-
straße 9 ._

Motorrad, 500 ccm , Marke Im-
peria , fahrbereit geboten ; Mo¬
torrad , 200 bis 250 ccm , ges .
Ang . u . Nr. 18 -116 an U. T .,
Gesch . Emmendingen.

Kinderwagen, Kinderbett und
Spirituskodier zu verkaufen ;
Nähmasdiine und Sterilisier¬
gläser zu kaufen gesucht. Zu¬
schriften u . Nr. 20-539 an die
Gesch . U .T. Freiburg, Schwa¬
bentorstraße 1 .

Harmonie - Lichtspiele
Freitag , den 1., bis mit Don¬
nerstag '

, den 7. August U47
Das Schicksal eines Geigen¬
bauers

Der ewige Klang
Ein musikalisch , wie dairtel -
lerisch hervorragender deut¬
scher Spitzenfilm mit Olga
Tschechowa , Rudolf Prack ,Elfriede Datzig . Neueste IFA -
Wochenschau . — Jugendfrei .
Täglich : 14.15, 16.30, 18.43 ;
Sonntag auch vorm . 10 Uhr ;
Freitag , Montag , Dienstag u .
Mittwoch auch abends 21 Uhr
Vorverkauf täglich von 10 bis
12 Uhr . (H -56

Union - Theater f
Freitag , den 1. bis mit Don¬
nerstag , den 7. August 1947
Ein künstlerisches Ereignis !

FRIEDEMANN BACH
mit Gustav Gründgens , Leny
Marenbach , Joh . Riemann ,Camilla Horn , Eugen Klopfer .
Leidenschaftlich , erfüllt von
großen Hoffnungen , greift
Friedemann Bach nach den
Sternen , die er nie erreicht .
Neue IFA - Wochenschau . Ju¬
gendfrei . Wochentags : 14.30,17 ,
19.30 Uhr ; Samstag u . Sonn¬
tag : 14.15, 16.30, 18.45, 21.00 Uhr .
Vorverkauf täglich ab • 13.00
Uhr . (U-54

Casino - Lichtspiele
Ab Freitag , 1. August 1947t
Wiederbeginn d . neuen Spiel «
zeit mit dem deutschen Groß¬
film

„Der Ammenkönig"
(Das Tal des Lebens )

mit Käthe Gold , Rieh . Roma -
nowsky , Theo Lingen , Fita
Benkhoff , Erika v . Thelmann ,
Marieluise Claudius . Neuest «

IFA - Wochenschau . Jugendfrei .
Achtung ! Spielzeiten während

, der Theaterferien : Freitag u .
Samstag : 14.15, 16.30 und 18.45
Uhr , Sonntag : 10.00, 12.10,14.15,
16.30 u . 18.45 Uhr : Montag :
14.15, 16.30, 18.45 u . 21.00 Uhr ;
Dienstag , Mittwoch und Don¬
nerstag : 14.15, 16,30 und 18.45
Uhr . (C - 41

Friedrichsbau - L *spiele
Ab Freitag , 1. 8. 47 , bis einschl .
Donnerstag , 7. 8. 47, der über¬
all mit großem Erfolg gezeigt «
Film

Ein hoffnungsloser Fall
Darsteller : Jenny Jugo , Karl
L . Diehl , Hannes Stelzer u .
a . m . — Spielzeiten ! Montag ,
Dienstag , Mittwoch , Freitag

14.15 u . 16.30 Uhr , Donnerstag
und Samstag nur 14.15 Uhr .
Vorverkauf an den Spieltagen
10—12 Uhr und ab 13.30 Uhr an
der Tageskasse . (F -54

(Ihr Schicksal , Charakter , Liebes -
und Ehebindung, Veranlagungen,
Beruf sagt Ihnen unsere CHA¬
RAKTERSKIZZE . Preis 5 Mark.
Angabe des Geburtsdatums und
Geschlechts unbedingt erforder
lieh Astrologischer TRAUM¬

DEUTER , ausgedeutet für jeden
Tag des Jahres 1947. Preis 3 Mk .
Bei Bestellung adressierten Frei¬
umschlag und Kosten bitte bei¬
fügen . Astrologisches und Gra¬
phologisches Büro Merkurt Men¬
tzel , 22a) Düsseldorf -Gerres-
heim, Auf der Gemarke 6 , (Aa -8

Wenn Sie von sich und anderen
Charakter und Schicksal kennen
lernen wollen, dann lassen Sie
sich kostenlos u. unverb . unser .
Prospekt senden . Institut f. Gra¬
phologie u . okk . Wissenschaft,
Hannover-Linden 1 , Postfach.

(Aa -9
GENTNER & Co ., Intematio -
les DETEKTIV-büro . Aelteste
Auskunftei Württembergs, ge-
gr. 1870, Stuttgart - W„ Rote-
bühlstr , 64 , TeL 68 938. - Jahr -
zehnte umfassende Archive , best
ausgebaute Organisation . 77 -
jähr. Tradition. Beobachtungen.
Industrieüberwachungen, Pro¬
zeßmaterial . Ermittlungen, Hei -
rats- , Spezial- , Vertrauens- Aus¬
künfte aller Art an allen
Plätzen. fWs- 1

Dr. med , Elisabeth Ahrens
Fachärztin f . Hais- , Nasen-
u . Ohrenkrankheiten , Müll-
heim, ehern. Laz , Sprech¬
stunden : Montag bis Freitag
9 bis 12 Uhr. Zu allen Kran¬
kenkassen zugelassen.

Dr. med. B. liefert, Haagen
(Baden) . Mo . , Mi. u. Fr . 16
bis 19 Uhr. Di., Do . u . Sa .
8 bis 11 Uhr. (20-537

Gesdiaftsveriegung:
Gummi >Fuchg
Freiburg i - Br .

jetzt : Sdireibersfr . 16

GastspielederSdiwäbisdren
Bauernbühne

Leitung : Benedikt Kreidler
im „Maria Hilf-Saal "

Samstag, 2. 8 .,
19,30 und Sonntag, 3 . 8 . , 15
und 19 .30 Uhr : ( 32 - 627

„Krach um Jolanthe“.
Montag , 4 . 8 ., 19 .30 Uhr u.
Donnerstag, 7 , 8 ., 19 .30 Uhr

„Der siebte Bua“
Kartenvorverkauf (Preise 4 ,
3 , 2 Mark) im Kunstsalon
Straetz ,

• Inh. K . Schropp ,
Möslestr. 13 , bei Kampe ,
Kaiser-Josefstr . 267 und eine
halbe Stunde vor Beginn
der Vorstellung.

Zum Saubermachen • Henkel
Sachen ! Die Persilwerke liefern
ihre bewährten Wasch- u . Reini¬
gungsmittel . nach wie vor in
Originalpaketen . Denken Sie aber
beim Eink-uf stets daran , Ihrem
Kaufmann die leeren Packungen
zurückzugeben. (Mr- 1

Bekannt für astrologische Ana¬
lysen : Hans Oster , Frankfurt
a . M. West 13 , Fach 1327.

„Fenstral“ reinigt Neuster schnell
strahlend belli Sie erhalten „Fen¬
stral“ in Lebensmittelgeschäften
u Drogerien. Bitte bringen Sie
z . Einkauf ein $ Flasche mit. f048

Vennittlungsbüro PROGRESSIV ,
Tuttlingen, bei der Sommerau,
führt auch Ihnen den richtigen
i .ebenskameraden zu . Sorgfalt,
individuelle Bearbeitung Ihrer
Wünsche zugesichert. Kosten¬
lose Beratung. Besuchszeit tägl .,
sonntags v. 10—17 Uhr. (Ze-37

Baubedarf-Lieferantenadressen
nach neuestem Stand. Sonder¬
preisliste „Baubedarf“ frei vom
Adressenverlag Dr. Schwarz.
(14a) Erkenbrechtsweiler, Württ.

(Ru-8
HABAL-Reklame Reutlingen-Bet -
zingen. Postf , 25 , fertigt Ihnen
schnellstens Diapositive für
Kinoreklame, Plakate . Firmen¬
zeichen . Briefköpfe. Schutzmar¬
ken und Prospekte._ (Lu-4

Ual -WiiMsrgisäe
Staatslotterie
ZiebQB012. Ang . 1947

Preis der Lose :
Vi Doppellos

M. 1 .- 2 - 4.-
Glücksbriefe : 5 Lose ä 10 Mk .
Lose zu haben bei Rose, Staatl .
Lotterie-Einnahme, Freiburg/Br.,
Giinterstalstr . 110. Kauft Lose
bei Rose._ ( (Q- 179

Preisgchfilderhalter aus Metall,
Stück 25 Pfg., farbig, sofort
lieferbar . K . Schäfer, Viilin -
gen -Schw._ (Q-167

in Wort und Lied am Sams¬
tag und Sonntag, 9. u . 10 ,
August, 19,30 Uhr im Maria-
Hilf-Saal .

’ Näheres Plakat¬
säulen . Sangesfreudige Her¬
ren, insbes. auch aus Ju¬
gendkreisen, laden wir zum
Anschluß an unseren Män¬
nerchor höflich ein. (20-542

„Ccncordia“ Freiburg.

Lose
der bad.-württ, Staatslotterie
i/a Lose 1 Mk . */t Los* 2
M„ Doppeliose 4 M. , Glücks¬
briefe 10 Mark. Ziehung
am 12 , August 1947. (20-543
Burger, StaatL Lotterieein¬
nahme, Freiburg i . Br, , Drei-
samstraße 19 .

Der bekannte ABC-Schnitt Aus¬
gabe C für Kindei und Erwach¬
sene, mit 25 Modellbildkarten
ca . 60 Mod . u . 275 Einzelschnitt¬
vorlagen für alle Größen Neues '
aus Altem machen , 4 .50 Mark
Sofort lieferbar bei Voreinsen
düng durch Postanweisung nu,t
durch den Aileinherstellei Wal¬
ter Ramsauer , ( 17a ) Weinheim
a . d . Bergstraße. ( Vo- 1 )

Schilder , Stempel , Metallbuch -
staben lief. Schilder -Schleicher ,
Konstanz, Döbelstr. 30 . (S-29

An Privat : Traurings , Kreuzle - ,l
Ohrringe, sonst . Schmuck gegsn
Altmaterial sowie Umarbeitungen
Religiö e Artikel , Schnitzereien
Kruzifixe u. a . A . Kiefer, Kunst¬
gewerbler, Oestringen -Eaden, frü- ;
her Pforzheim. (G -37 ‘

denkt an Ihre Zukunft. Erwell),
dal) es Ihnen vielleicht bald J ,
schon auf gute und preis¬

werte Arbeit ankommt. Danafäi
handelt er heute bereits . Er hilft

Ihnen In allen Radiofragen schnell

und zuverlässig , kurz :

RADIO - LA UBER
FREIBURG ( Breisgau) bedient

Sie gut und preiswert; will er doch

\
*



ANNA SEGHERS :

Ein Mensch wird gejagt
Nicht gar weit von Franz, vielleicht einehalbe Stünde weit mit dem Rad, gab es ineiner belebten Straße in der Nähe des Frank¬furter Hauptbahnhofes einen Menschenauf¬lauf . Die Menschen reckten sich die Hälseaus. In einem Häuserkomplex, zu dem auchein großes Hotel gehörte, , wurde auf einen

Fassadenkletterer Jagd , gemacht. Niemandwunderte sich , daß zu dieser Jagd nicht nurein großes Aufgebot Polizei , sondern auch SS
eingesetzt wurde. Dieser Fassadenkletterer ,hieß es, sei schon mehrmals entwischt , jetztsei er frisch ertappt worden in einem Hotel¬zimmer, ein paar Ringe und Perlenschnürehätte er mitgehen heißen. „Der reifste Film”,sagten die Leute . „Da fehlt nur noch- die
Greta Garbo.” Auf den Gesichtem lag ein er¬stauntes , ein wenig belustigtes Lächeln. Ein
Mädchen schrie auf. Oben am Rand des Ho¬
teldaches hatte sie etwas gesehen oder zu se¬hen geglaubt. Immer dichter wurde die Zu¬
schauermenge und immer gespannter. Jeden
Augenblick erwartete man ein seltsames
Schauspiel, ein Mittelding zwischen einem
Gespenst und einem Vogel. Jetzt kam auchnoch die Feuerwehr mit - ihren Leitern undNetzen. Gleichzeitig gab es ein Durcheinanderauf der Rückseite des Savoy -Hotels . Ein jun¬ger Mensch war aus einem Kellerpförtchengesprungen und hatte sich mit dem Ellen¬
bogen einen Weg durch die Menge bahnenwollen. Aber die Menge , die durch das langeWarten und alle die Geschichten über den
gefährlichen Dieb in einen Zustand von Wild¬heit und Fanglust geraten war , hatte sich umden Burschen geschlossen , ihn übel zugerich¬tet und zu dem nächsten Posten geschleift,der dann feststellte, daß der' Mensch ein ge¬wöhnlicher Aushilfskellner war, der zur Bahnwollte.

Denn ‘der Richtige saß schon oben auf demDach des Savoy hinter einem Schornstein.Dieser Richtige war BeHoni, Artist , der r Ge¬org und seinen Genossen bis zuletzt fremdblieb, wenn er auch wahrscheinlich ein an¬ständiger Junge war. Belloni selbst war esnicht entgangen, daß er dem Georg fremd
geblieben war. Man hätte, um Vertrauen zufinden, länger züsammenblfeiben müssen. Vonseinem Platz aus konnte Belloni nicht dienächste Umgebung sehen , nicht die Gassenvoll von Menschen , die die Jagd mit Begierdeverfolgten und darauf brannten , mitzujagen.Ueber das niedrige Eisengitter des abfallen¬den Daches sah er nur den äußeren Rand derEbene, im Westen über sich sah er den flim-
merigen Himmel in einem stillen Blaßblau,ohne Vogel noch Wolke . Während drunten die
Menge wartete , wartete er auf seinem Dachmit einer kühnen Ruhe, mit der er in seinemIJgruf die Menschen bezaubert hatte , ohnedaß Sie selbst ganz verstanden, was sie an 1
diesen * einfachen Kunststücken bezauberte.Belloni hatte die Vorstellung, daß er schonlange hier oben wartete, so lange, daß dieVerfolger, falls sie auf seiner Fährte waren,ihn hätten aufstöbem müssen.

Vor drei Stunden hätte man ihn in einer
Wohnung verhaften wollen , die der Muttereines früheren Freundes gehörte. DieserFreund hatte einmal zu seiner Truppe gehört,bis er durch einen Berufsunfall ausschaltete.Aber die Polizei hatte unter anderem auchalle Mitglieder aller Truppen zusammen¬gestellt, mit denen er je gearbeitet hatte . DieseBeziehungen zu bewachen, war nicht schwe¬rer , als ein paar Häuserblocks zu zemieren .Belloni war - durch das Fenster gesprungen,durch ein paar Gassen , war in die Haupt¬bahnhofgegend geflohen , wobei er zweimal umein Haar gestellt wurde, war durch die Dreh¬tür in das Hotel hineingegangen. In seinenneuen Kleidern, die er sich am Vortag be¬schafft hatte , hielt er sich trotz der Flucht soruhig und gut, daß man ihn durch die Hallegehen ließ .
Belloni hatte ein wenig Geld . Er hatte noch¬mal ein wenig Hoffnung geschöpft, daß ervielleicht mit der Bahn weg könnte. Das warjetzt alles kaum eine halbe Stunde her . Erhatte jetzt keine Hoffnung mehr, aber auchauf diesem letzten Wegstück , dem Wegstück

ohne Hoffnung, wollte er seine Freiheit ver¬
teidigen. Dazu mußte er jetzt auf das Dachdes Nachbarhauses hinuntersteigen. Vorsichtigund ruhig ließ er sich an dem schrägen Dach
ein paar Meter hinunter, bis zu einem klei¬nen vermauerten Schornstein, dicht am Gitter . Er hielt sich noch immer für unentdeckt.Wie er unter dem Gitter durchspähte, sah erdie schwarze Menge , die den Häuserblock um¬säumte. Er begriff, daß er . verloren war.Schlimmer noch als verloren. Diese Mengedrängte sich ja in den Gassen , um, wie erglaubte, einem Flüchtling wie ihm , die Flucht
unmöglich zu machen Belloni konnte jetztüber die ganze Stadt weg sehep , über denMain uhd die Höchster Fabriken und die Tau¬
nusabhänge. In dem Muster von Straßen andGassen der ganzen Stadt war die Umkreisungrund um den Häuserblock nur ein schwarzes
Kringelchen. Der imendliche flimmerige Raumschien ihn zu einer Kunst einzuladen, überdie er nicht verfügte. Sollte er einen Abstiegversuchen? Sollte er -einfach warten? Sinnloswar beides , die Bewegung der Furcht ebensosinnlos wie die des Muts . Aber er wäre nichtBelloni gewesen , wenn er nicht* von den bei¬den Sinnlosigkeiten die letzte gewählt hätte .Er ließ die angezogenen Beine hinunter , biser mit den Füßen an das Gitter kam.Belloni war schon entdeckt, seitdem er hin¬ter dem zweiten Schornstein saß . „In die Fü¬ße”, sagte einer der beiden Burschen, die

hinter einem Reklameschild auf dem Dach¬rand des Nachbarhauses steckten. Der anderezielte und schoß , ein leichtes. Gefühl vonUebelkeit oder auch nur von Aufregung über¬windend, wie ihm der erste befohlen hatte.Dann kletterten beide geschickt und kühn aufdas Hoteldach hinauf, hinter Belloni her.
Denn Belloni hatte sich trotz dem Schmerznicht losgelassen, sondern festgeklammert.Zwischen den Schornsteinen durch, quer übereine Ecke des Daches , zog er noch eine Spur.
Dann rollte er gegen das Gitter. Er nahmnoch einmal alle Kraft zusammen . Erschwenkte über das niedrige Gitter ab, bevorsie ihn erwischen konnten. Er war in einenHotelhof gestürzt , so daß die Zuschauer ab-ziehen mußten, ohne etwas erlebt zu haben.In den Mutmaßungen der Müßiggänger , inden aufgeregten Berichten der Frauen schweb¬te er immer noch stundenlang über die Dä¬cher, halb Gespenst, halb Vogel. Als er imKrankenhaus gegen Mittag starb, denn er warnicht gleich tot gewesen , gab es auch hierein Paar , das sich seinethalben beriet. „Siehaben nur Ihren Totenschein auszustellen" ,sagte der jüngere Arzt zum älteren, „was alsogehen Sie die Füße an? Daran ist er dochnicht gestorben.” Ein schwaches Gefühl vonUebelkeit überwindend, tat der Aeltere, wasihm der Jüngere befohlen hatte.

Aus „Das siebte Kreuz ”, Aufbau -Verlag Berlin .

Anna Seghers

Kulturleben - Kulturbetrieb
Kultur ist die Summe der geistigen und

materiellen Ergebnisse einer Zeit und ihr Trä¬
ger ist die Gesamtheit der in diesem Schaf¬
fensprozeß Tätigen. Es ist dabei selbstver¬ständlich, daß das Kulturbild eines ' Volkes
ganz entscheidend von- den wirtschaftlichenund sozialen Zuständen abhängig ist . Dies isteine Wahrheit, die schon zum Ueberdruß fest¬
gestellt wurde und dennoch bei den . meistenVersuchen, den gegenwärtigen Kulturzustand
zu analysieren, außer Acht gelassen wird.

Unsere Zeit ist dadurch charakterisiert , daßihr wirtschaftliches und gesellschaftliches Ge¬
füge durcheinander geraten ist, wobei sich die
gegensätzlichen Kräfte , die des bürgerlichen
Beharrungsprinzips und des proletarischenFortschrittwillens, darum bemühen, aus demWirrsal die ihren Vorstellungen entsprechen¬den Verhältnisse wieder herzustellen bezw .neu zu ordnen. Daß sich heute die Klassen¬
grenzen materiell ins Unklare verschoben ha¬ben und ideell bewußt verwischt wurden, er¬schwert die Klärung der Situation und die
notwendige Bildung von Kulturgemeinschaf¬ten . Während in der Kulturgeschichte diese
Kiiltufgemelnschaften (geistig bewußte Teileder durch die Produktionsverhältnisse herr¬schenden Schicht) das Kulturbild bestimmten,sind sie in der Kulturgegenwart noch nichtwirksam.

Es kommt noch hinzu, daß die Hitlerzeiteinen kulturellen Scheintod verursachte, derVieles absterben ließ , was einen lebendigenUebergang aus der kulturellen Situation von
Vorgestern in eine neue ermöglicht hätte. Alldieses muß in Betracht gezogen werden, wennman das kulturelle Treiben auf seine Echtheitund Verwachsenheit mit Leben und Zeit hinuntersuchen will.

Wir wollen dabei voranstellen,̂ daß dasdeutsche Volk geistig eine Einheit bildet, sowie dies in vergangener Zeit größter po¬litischer und staatlicher Zerrissenheit war.Wir sehen nun nach dem unrühmlichen Endeder braunen Tyrannei allerorts regste kul¬turelle Betätigung. Die Universitäten habenihre Tore geöffnet, Buch - und Zeitungsver¬lage sind in größter Zahl an der Arbeit. Thea¬ter , Konzertgemeinschaften, Kunstgemeindensind mit Eifer dabei, in ungehinderter Entfal¬tung ihren Musen zu dienen. Die offiziellenKulturausschüsse regen mit UnterstützungderBesatzungsmächte Veranstaltungen an, die biszur Abhaltung von Kulturwochen gehen , diefür Tage scheinbar das gesamte Leben einesBezirkes in ihren Bann schlagen. Diesem ehr¬

lichen kulturellen Bemühen, dem sich freilichauch Beflissenheit und geschäftstüchtige Reg¬samkeit zugesellen, entspricht eine Aufnah¬mebereitschaft im Volk , die nur durch Er¬
nährungsmängel und materielle Not begrenztwird.

Es besteht aber gar kein Zweifel , daß der
Kulturhunger trotz dieses Betriebes, der mit¬unter inflationistische Ausmaße angenommenhat, in keiner Weise befriedigt wird. Uns istdies nicht rätselhaft , da wir erkennen, daßdas heute Gebotene der jüngeren Vergangenheit entstammt , in die keine Brücken mehrführen , oder dem Auslande entliehen wird,wo zwar uns interessierende aber andere Ver- TpU korrprfnpfp jl * l * 11hältnisse herrschen und schließlich , wenn es 1111 • •um unvergängliches zeitloses Kulturgut geht,in der künstlerischen Interpretation nur we¬nig oder gamicht „zeitgerecht” ist.

Dies erkennend , kann man die Fülle anProduktion und Veranstaltung nur als kul¬turelles Treiben bezeichnen . Echtes. Kultur¬leben ist nur da zu finden, wo sich die schöp¬ferischen und vermittelnden Kräfte der un¬serer Zeit immanenten Tendenzen bewußt

Am 19 . 11. 1900 in
Mainz geboren, erhielt
Anna Seghers — die alt
Mädchen Anna Reiling
hieß — im Jahre 1924für ihren , in spanischem
Milien spielenden Ro-

\ \ t man „Aufstand der Fi¬
scher von St . Barbara “
den Kleistpreis . Weitere
Werke gelangten zur
Veröffentlichung , wie
„Grubetsch “

, „Auf dem
Wege zur amerikani¬
schen Botschaft ”

, „Die
Gefährten ”, die alle

durch einen eigenwilligen , herben Stil und
durch die Gestaltung echter Probleme aufmer¬ken ließen . Den Mißbrauch des Menschen durch
den Menschen macht die Dichterin in seiner
ganzen Unerträglichkeit fühlbar , den Verfolg¬ten und Geschlagenen ist sie Verbündete . 1933entzieht sich Anna Seghers der geistigen und
körperlichen Vernichtung durch die Emigra¬tion . Sie geht nach Frankreich und lebt dort
bis zum Vichy -Kurs , um schließlich nach Me¬
xiko zu fliehen . Hier wirkt sie im Kreis auf¬rechter Gesinnungsgenossen , wie Ludwig Renn,Egon Erwin Kisch u. a . als Vertreterin wahrer
deutscher Geistigkeit und kompromißlosen anti¬
faschistischen Kämpfertums . Die Zeit der Emi¬
gration ist erfüllt mit rastlosem Schaffen.
Gereift im Strudel des Geschehens und geläu¬tert im Leid ihres Emigrantenschicksals wächst
sie in ihrem Dichtertum zur Gültigkeit . Eint
Keihe von Werken entstehen in der Fremde.
„Der Kopflohn “

, „Der Weg durch den Fe¬
bruar “

, „Die Rettung " erscheinen in Holland ,ln Mexiko entsteht „Das siebte Kreuz“ als
Denkmal den in Hitlers KZ-Lagern Leidendenund Sterbenden . Das Buch, preisgekrönt undin viele Sprachen übersetzt , gehört heute schonder Weltliteratur an . Anna Seghers hat die Ge¬
borgenheit ihres mexikanischen Exils verlassenund ist in ihr V,aterland zurückgekehrt , umals geistige und moralische Kraft seiner Er¬
neuerung zu dienen . Darmstadt hat der nunin Berlin lebenden Dichterin als besondere
Ehrung den Georg-Büchner -Preis verliehen , k.

Vor .etwa einer Woche war‘s , in Berlin im Kul¬turbund. Ein überfüllter Saal, hauptsächlich jungeMenschen , denn die Studenten der Berliner Uni¬
versität hatten ein paaT Theaterleute und Schrift¬
steller eingeladen, über das Zeittheater , seinenWert oder seine Fragwürdigkeit zu diskutieren.Mitten im Saal saß Anna Seghers : das Haar
noch stärker gebleicht, die Züge voll Abglanzder mexikanischen Sonne, mit dunklen Augen,.

RuchurbrsüfeÜBT
„Stalingrad ” Roman von Thedor Plievier . Rowohlt -Verlag Stuttgart -Hamburg (Rowohlt -Rotatlons -R»mane ) 1947.
Plieviers dichterischer Tatsachenbericht vom sinn¬losen Schlachten und Geopfertwerden der *. Hft-ler -Armee in Stalingrad , der ferst vom Aufbau -Ver¬lag herausgegeben wurde , ist nun in der wohlfeilenRotationsausgabe in hoher Auflage bei Rowohlt er¬schienen . Damit hat sich dieser Verlag um diedeutsche Leserschaft besonderes Verdienst erwor¬ben . Plievier , dem mit diesem Buche ein Meister¬werk gelungen ist , geht es um die Aufhellung desSinns und Widersinns im grauenvollen -Kriegsge¬schehen , aus dem er die entscheidende EpisodeStalingrads — von ihm empörten Herzens auf deranderen Seite miterlebt — mit der Ihm eigenen er¬zählerischen Kraft schildert . Ein hervorragendesKriegsbuch , das die Ansicht schlagend widerlegt ,wonach zur literarischen Gestaltung des Krieges-eine zeitliche Distanz notwendig ist . Es ist im Au¬genblick in Jeder Hinsicht das erste deutscheKriegsbuch und nun — durch Rowohlt — auf dembesten Wege, ein deutsches Volksbuch zu . werden .
„Gros nach vorn ”, von Kurt Tucholsky , zu¬sammengestellt von Erich Kästner . Rowohlt -VerlagStuttgart -Hamburg 1947.
Auf diese Begegnung haben . wir gewartet . NunIst uns Kurt Tucholsky mit seinen erhebenden , er¬schütternden , bewegenden und erheiternden Aus¬sagen wieder zugänglich . Erich Kästner hat sichder verdienstvollen Aufgabe unterzogen , aus denWerken dieses unvergleichlichen Meisters der li¬terarischen Attacke ein Buch züsammenzustellen ,das der Rowoblt -Verlag der neuen Jugend und denalten Freunden widmet . Wir zählen zu den inzweiter Linie Angesprochenen und können die Wir-ktm r' es Buches auf die T" —ud (hei der zei ‘-

bedingten Auflagebegrenzung wird es nur zufälligeinem oder dem andern in die Hand kommen ) nurvermuten . Man kann Proteste erwarten und hef¬tige Ablehnung , denn die seelisch -geistige Mißblldung der entscheidenden Hitlerjahre wird sichbei Begegnungen ' mit Tucholsky 'sehen Klarstellun¬gen auswirken . Man kann von ihrem zukunfts¬trächtigen Teil Dank und Zustimmung erwartenfür derart schonungslos vermittelte Erkenntnisse .Einiges freilich wird nur für die 'alten Freundegültig sein , da manches untergegangen ist aus derWelt , in der Tucholsky lebte . Wenn es darumginge , zu entscheiden , für welche Verlagswerke dasviele Ueberflüssige an neuen Veröffentlichungen zu¬rückgestellt werden solle , dann würden wir mitGrund dieses Buch nennen . k.
„Faust L und H.”. Rotationsdruck , Thesaurus -Verlag , Baden -Baden 1947.
Der Gedanke , Werke des Schrifttums im Rota¬tionsdruck herzustellen , wurde bei RoWohlt gebo¬ren .. Dieser Verlag betonte , daß die zeitbedingtenSchwierigkeiten diesen Ausweg — gute und fürunsera geistigen Neubau wesentliche Werke deut¬scher und fremdländischer Autoren in größererMenge der Leserscheft zugänglich zu machen —suchen und finden ließ . Wenn nun ein Verlag un¬serer Zone diesen Einfall für sich verwendend ,als eisten Rotationsdruck ausgerechnet GoethesFaust I . und H . herausbringt und als nächstes Heftdie Odyssee ankündigt , so kann man darüber nurden "Kopf schütteln . Es sei nicht geleugnet , daßauch nach Faust Nachfrage ist und ganz verein¬zelt vielleicht auch nach der Odyssee verlangt wird ,aber daß es einem geistigen Bedürfnis entgegen -kommt , diese Werke der Weltliteratur in einerderart fragwürdigen Ausgabe herauszubringen , dasist ganz gewiß eine Fehlannahme . Es sind auchbei uns Werke anderer Art , Werke , die in denJahren unserer geistigen Nacht am Index standen ,die geheim und in der Fremde geschrieben wur¬den , die uns Wesentliches zu geben vermögen , weilsie sich mit unserer Situation befassen oder lnihrer Haltung dem Ungeist scharf opponieren . Siesind es , nach denen uns verlangt . Den Druck desFaust möge man aufheben , bis einmal derartigenWerken die einzig mögliche Form gegeben wer -

wurden und mit Entschiedenheit Stellung' War und unbestechlich wie immer,bezogen haben. Diese entschlossenen Geisterl Anna Seghers war niemals „bequem“ in einem' konventionellen Sinn : sie besitzt ein fast phy¬sisches Bedürfnis, klare Verhältnisse zu schaf¬fen. So stand sie vor Jahren , als in bürger¬lichen Kreisen ihr literarischer Ruhm anstieg,nach der Verleihung des Kleist-Preises für denersten Roman vom „Aufstand der Fischer vonSt. Barbara“ bei einem Empfang auf und er¬klärte : „Ich habe heute die Ehre, zu Ihnen alsKommunistin zu sprechen." Eine gewisse Er¬
starrung machte sidi daraufhin unter den Zu¬hörern bemerkbar.

Jetzt war Anna Seghers unter einer neuen Ju¬gend, die noch kaum ihre Werke kannte . DieDebatte ging hin und her : Wolfgang Langhoffhatte einleitende Worte gesprochen: dann ant¬worteten Studenten. Verschiedene politische Rich¬tungen zweigten sich ab ; von den Theaterleutensprach der Intendant des Hebbel-Theaters . Karl -Heinz Martin, es sprach Gustav von Wangen¬heim, die Studenten replizierten . Und dann mel¬dete sich Anna Seghers und erhielt das WortSie begann sofort eine Absteckung nach zweiFronten hin . Sie sei nicht mit jenen Studenteneinverstanden , die überhaupt jedes politischeTheater abgelehnt hätten und auf den neuenSchiller warten wollten ; aber sie sei auch nichtunbedingt „mit meinem Freund Wolfgang Lang-hoff * einverstanden , der den Vorrang des welt¬anschaulichen Inhalts für das moderne Theatergefordert hatte .
Nun begann Anna Seghers von dem spani¬schen Dichter Carcia Lorca zu erzählen, denFranco zu Beginn des spanischen Bürgerkriegeserschießen ließ. Lorca sei ein wunderbarer Ly¬riker gewesen und habe ein Theaterstück „DieBluthochzeit “ geschrieben. Das sei dem Inhaltnach kein politisches Stück, und trotzdem wisseman , wie Carcia Lorca gelebt, gedichtet habeund gestorben sei . Damit aber wisse man auch ,daß sogar in diesem Stüde seine Liebe zumspanischen Volk , seine Beziehung zur Not derMenschen mitschwinge, weil sie ein Bestandteilseines Lebens und Sterbens gewesen sei. Daraufaber komme es an.

So ungefähr schloß Anna Seghers. Die jungenMenschen hatten nun eine Ahnung jener Gründeund Untergründe erhalten , aus denen das großedichterische Werk der Anna
wird. Dr . Hans Mayer

haben sich bereits wieder in Kulturgemein-schäften gefunden, aus der allein echtes Kul¬turleben zu wachsen vermag. Was dazwischenirrt , ist bodenlos und entflieht dem unsiche¬ren Stand durch Stratosphärenflüge ins Er¬habene und Irreale . Ihrer bedient sich ganzbewußt die Kulturreaktion , die wohl erkennt,daß Standfestigkeit zu Klarheit und Klar¬heit zu Fortschrittlichkeit führt . Kulturbetriebvon heute ist ihr ein willkommener Zustand,da er ihr nützlich ist
Echtes kulturelles Leben wird es erst wieder geben, .-bis, sich' die Verhältnisse in dereinen oder der anderen Richtung hin ent¬wickelt haben . Wir, die wir unsere Kata¬strophe mit der Sterbezeit der bürgerlichenEpoche ' in ursächlichem Zusammenhangsehen, wissen, daß unsere proletarische Kul¬turgemeinschaft die zukunftsträchtige, kom¬mende ist. Wir erkennen ihre jungen mäch¬tig in Licht schießenden Triebe als ersteKulturbeiträge der Zeit. /
Die bürgerliche Welt mag , sich ihrer Tradition besinnend, noch letzter Kulturtatenmächtig sein, sie sind als Anachronismenwohl der Bewunderung wert , sie sind abernicht das dem Kultürhunger , unseres Volkes

notwendige Brot . Dr. Walter Kunze
den kann , die Form , die dem nur mit Scheu undAndacht lesbaren Inhalt entspricht .

„Erste Liebe ” von Luise Rinser , Kurt Desch-Ver-lag , München 1946.Nach Ihrem erfolgreichen Gefängnis -Tagebuchbeschenkt uns die Dichterin Luise Rinser mit einemNovellcnband , den sie „Erste Liebe ” betitelt . DreiMädchengestalten , Elisabeth , die Hauslehrerin , Anna ,die Gymnasiastin und Daniela , die Studentin werdenin ihren unterschiedlichen Schicksalen und Ihren Be¬gegnungen mit dem tausendfältigen Leben geschil¬dert . — Ein dichterisches Buch , vor allem einFrauenbuch unserer Zeit , da seine Heldinnen alsstarke und freiheitliche Menachen dem Lebenbeispielhaft Ihr freudiges Ja geben .
♦

„Verboten und verbrannt ” heißt eine Anthologiewurde am 26. Juli 1947 ln Bern eröffnet . Es ist dieim Verlag Heinz Ullstein -Helmut Kindler erschei¬nen wird . Das Buch wird ln einer Auflage von100 000 Exemplaren in Rotationsdruck herauskom¬men .
Unter dem ' Titel „Geist der Dichtung ” erscheintim Verlag Kurt Desch, München , feine Sammlungdeutscher Essays .
Ein Buch über Georg Kaiser von Erik A. Fivianwird Im Verlag Kurt Desch , München erscheinen .
„Der cherubinische Wandersmann ” des AngelusSilesius wird , mit Bildtafeln nach Werken alterMeister geschmückt , im Verlag von Kurt Desch,München , neu herauskommen .
„Der Antichrist ln Paris ”, das neueste Werk desdeutschen Dichters Fritz von Unruh , das mit dem

Hitlerregime abrechnet , erscheint in englischerSprache ln New York .
„Jugend und Widerstand ”. Unter diesem Titel

beabsichtigt der Verlag „DIE ZUKUNFT” (Reut¬lingen , Postfach 39) einen Sammelband herauszu¬geben , der dokumentarisch * den Widerstand derdeutschen Jugend gegen den Nationalsozialismusaulzeigt . Der Verlag bittet um Einsendung vonDokumenten , Berichten von Teilnehmern am Wi¬derstand und um . Angabe von entsprechenden An¬schriften .
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Kultur- Notizen »
Einen Wettbewerb für alle Künste , dem unterdem Titel „Spiegleln , Spieglein . . .” ein festes The¬ma gestellt ist , hat die illustrierte Zeitschrift „ Welt¬bild ” ausgeschrieben . Der Wettbewerb , der fürsämtliche Künstler offen ist , wurde bei einem erstenPreis von 3000 Mark mit insgesamt 7500 Mark aus¬gestattet . Thema , und Bedingungen sind beimWeltbild " , Nierstein am Rhein , anzufordern .Clara Zetkins Sohn Maxim , der als bedeutenderChirurg eihe Stellung in der Gesundheitsverwaltungder Sowjet -Union einnimmt , hat einen Ruf alsaußerordentlicher Professor für Chirurgie an dieUniversität Berlin erhalten .
Eine deutsche Kunstausstellung ln der Schweizwird am 26. Juli 1947 in Bern eröffnet . Es ist dieerste Schau moderner deutscher Kunst im Auslandseit vielen Jahren .

Feuilleton -Redaktion : Dr . Walter Kunze , Frelburg -Llttenweiler , Eichbergstraße 35, Tel . 1809
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Zum Landesparteitag
An unsere Genossen und Freunde

Lörrach . Wie bereits gemeldet, findet nunmehr
der n . Landesparteitag am 16 . und 17 . August
in Lörrach statt . Der Landesvorstand hat die
Stadt- und Landkreisleitung Lörrach beauftragt ,
die Vorbereitungen, zut Durchführung zu treffen .

Dieser ehrenvolle Auftrag wurde mit Genug¬
tuung entgegengenommen; ist es doch das erste
Mal,- daß sich in Lörrach , der ' traditionsreichen
Arbeiterstadt , welche sich auch bei den letzten
Wahlen wieder eine sozialistische Mehrheit
sicherte, unserer Kreisstadt im Dreiländereck,die Delegierten der Kommunistischen Partei Süd¬
badens und darüber hinaus die vom Landesvor¬
stand geladenen Gäste einfinden werden.

Um eine reibungslose Durchführung dieser
wichtigen Tagung zu gewährleisten, wurden von
der Stadt- und Landkreisleitung verschiedene
Ausschüsse gebildet. Hundert« von Delegierten
und ‘Gastdelegierten werden erwartet . Jedem
wollen wir ein Nachtquartier zur Verfügung stel¬
len. Wir bitten alle Genossinnen und Genossen
der Stadt Lörrach und näheren Umgebung , uns
hierbei behilflich zu sein.

Mitglieder, Sympathisierende und Gönner un¬
serer Partei , gebt bitte, schon jetzt den Funk¬
tionären und Parteiarbeitern Quartiere zur Auf¬
nahme von Delegierten bekannt. Es wird beson¬
ders darauf hingewiesen, daß bei den Quartieren
keine Verpflegung gestellt zu werden braucht, da
diese bereits anderweitig gesichert ist .

Das Parteisekretariat Feldbergstraße 7 sowie
die Geschäftsstelle UNSER TAG, Spitalstraße 11 ,nehmen jederzeit Quartierbereitstellungen ent¬
gegen .

Kommunistische Partei
Stadt- und Landkreis Lörrach

Rheinfelder Chronik
Die Aluminiumwerke GmbH . Rheinfelden sind

schon längere Zeit dazu übergegangen, beschä¬
digte Eisenbahnwagen und Lokomotiven zu re¬
parieren , Die Zahl der reparierten Eisenbahn¬
waggong hat die Zahl 1000 schon längst über'
schritten , auch reparierte Lokomotiven verlassen
jbde Woche das Werk . So trägt auch dieses
Werk dazu bei, die Kriegsschäden zu beheben

Ein Hagelwetter, das über unsere Gegend
niederging, richtete besonders im Ostteil unserer
Stadt Schaden an . Von den umliegenden Ge¬
meinden werden größere Schäden gemeldet.Das Schlangestehen vor den Metzgerlädennimmt immer mehr zu. Die Ursache ist wohl
allen bekannt , denn die Letzten gehen des
Oeftem leer aus , da die Fleischzuteilungen in
letzter Zeit nicht ausreichen. Der Andrang ist
groß und die Bedienungen haben alle Hände voll
zu tun . Immer wieder wird jedoch die Bedienungdadurch aufgehalten ,

' daß telephonische Bestel¬
lungen am laufenen Band erfolgen. Diese Herr¬
schaften , die keine Zeit haben, Schlange zu stehen,werden gebeten ihre Bestellungen vor oder nachden Verkaufszeiten aufzugeben. Das ist be¬
stimmt nicht viel verlangt.

Gewerkschaften und Wiederaufbau
Freiburg. Der Ortsausschuß der Frefburgerfbesonders aber bei den für das Bauen notwen-

Gewerkschaften hatte zu einer Sitzung den beim
Freiburg Hochbauamt tätigen Architekten Brök -
kel eingeladen, um einen Vortrag über den
geplanten Wiederaufbau Freiburgs zu halten.

Architekt Brockel ging zuerst auf die Be¬
strebungen ein , nach den Vorschlägen des weit¬
bekannten Bodenreformers Bernoulli vor dem ge¬
planten Wiederaufbau Freiburgs in der Altstadt
eine Zusammenlegung der ineinander verschach¬
telten Grundstücke vorzunehmen und der Stadt
das Eigentumsrecht zu übertragen , die denn die
neueingeteilten Parzellen ln Erbpacht an die
früheren Eigentümer zu verteilen hätte . Ueber
diesen Plan ist es ja auf Grund des aus den
interessierten Kreisen kommenden Widerstandes
gegen diese Art „Enteignung *des Bodens " vor¬
läufig still geworden. Der Vortragende erwähn¬
te dann die für gewisse Gebiete der Stadt ver¬
hängte Bausperre und schilderte die großen
Schwierigkeiten, welche das Nebeneinanderbe¬
stehen von Wiederaufbaubüro und Hochbauamt
manchmal mit sich bringe. Mit Recht konnte er
darauf hinweisen , daß die Enttrümmerungsstelle
wegen des Fehlens von Arbeitskräften sehr
teuer und unproduktiv arbeiten müsse, Veil auch
die Miete für die zur Verfügung stehenden Auf¬
räumungsmaschinen in keinem Verhältnis zu den
eingesetzten Arbeitskräften stehe.

Außerdem sei der ganze Apparat zu schwer¬
fällig und es werde zu viel Papier verbraucht.
Es müsse ein neuer Weg beschritten werden
unter Mithilfe der Gewerkschaften. Eine Ober¬
leitung,. die sozusagen von hoher Warte ausalles überblicke, müsse unter Zuziehung aller
zuständigen Ressortsbearbeiter zuerst die- Woh -
nungsherstellung fördern und dafür die not¬
wendigen Arbeitskräfte , Baumaterialien, Trans
pörtmittel usw. zur Verfügung stellen. Dabei
mit allem Nachdruck darüber wachen , daß Ar¬
beitskräfte und Material auch wirklich für den
vorgesehenen Zweck eingesetzt und nicht vonden in Naturalien bezahlenden „anderen . Krei¬
sen" abgezogen würden. Die arbeitende Bevöl¬
kerung, auf deren Schultern die Hauptlast liege ,müsse in erster Linie durch Herrichtung von
Wohnungen , besonders in den Siedlungen , men¬
schenwürdig untergebracht werden, ehe man an
weniger notwendige Bauten herangehe.

Bei dem großen Mangel an Holz aus den be¬kannten Gründen sei ein großes Augenmerkauf brauchbare Ersatzstoffe zu richten. SolcheErsatzstoffe und eine neue Art des Bauens seien
schon praktisch ausgeprobt qnd ermöglichten die
Herstellung von kleinen Wohnhäusern in ganzkurzer Zeit . Besonders Schaumbeton werde eine
große Rolle spielen. Das notwendige Schalungsmaterial könne sehr oft verwendet werden , dadiese gegossenen Bauten in vierzehn Tagen
fertig seien . Da« verwendete Baumaterial halte
im Winter die Räume warm und im Sommerkühl . Die Kosten der Herstellung blieben inbescheidenem Rahmen. Die Gewerkschaftenmüßten im Interesse der Wohnungssuchenden fürdie notwendige Aufklärung in ihren Kreisen ,

digen Handwerkern sorgen.
Die volkstümlich vorgetragenen Ausführungen

wurden mit großem Interesse verfolgt und mit
starkem Beifall aufgenommen.

In der anschließenden Aussprache, an - der sich
besonders Vertreetr der Bauberufe beteiligten,kam teilweise eine gewisse Skepsis gegenüberder neuen Bauweise zum Ausdruck, aber auf del
anderen Seite auch wieder der Wille , den Wieder¬
aufbau der Wohnstätten , besonders aber der
Arbeitersiedlungen, mit allen Kräften zu unter¬
stützen . Einige Beispiele wurden dabei ange¬führt, wie gerade in den Siedlungen durch gegen¬seitige Hilfe der Fachkräfte aus Arbeiterkreisen
wertvoller Wohnraum geschaffen wurde. Weiter
wurde die notwendige Errichtung von Lehrwerk¬
stätten besprochen und gewünscht, daß die Auf¬
gaben der Gewerbeschule durch Bereitstellungvon Schulräumen und Werkstätten mehr als inder letzten Zeit von den maßgebenden Stellen
unterstützt werden sollten.

„Sommeriest für unsere Kinder“
Freiburg. Zum zweiten Mal in diesem Jahr ver-

änstaltet der Ortsausschuß der Freiburger Ge¬
werkschaften am kommenden Sonntag, 3 . August,16 Uhr, im „Stahl“, Karthäuserstraße , ein „Som¬
merfest für unsere Kinder". Auf dem Programmstehen Musik, Kindertänze, Kasperle-Theater
Kletterbaum, Sackhüpfen und lustige Spiele, Alle
Freiburger Eltern und Kinder sind herzlich einge¬laden.

Holzarbeiter-Gewerkschaft
Freiburs . Im Gewerkschaftshaus fand eine außer¬ordentliche Generalversammlung der Gewerkschaftder Holzarbeiter statt . Der Vorsitzende Koll . Lipp jr .gab einen umfassenden Tätigkeitsbericht des VorStandes . Diesem war zu entnehmen , daß die Ge¬werkschaft der Holzarbeiter ständig im Anwachsenist . Er behandelte eingehend die Jugendfrage . Da¬bei wurden große Mißstände der Lehrlingsausbil¬dung in einzelnen Betrieben herausgestellt , undbetont , daß die Gewerkschaft ein wachsames Augebei der Ausbildung unseres Nachwuchses habenmüsse . In der sehr regen Diskussion wurde haupt¬sächlich * die katastrophale Ernährungslage be¬sprochen . Da Koll . Lipp jr . in der letzten General¬versammlung als Geschäftsführer gewählt wurde ,trat er als Vorsitzender zurück und Koll . Bodlnwurde einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt .

Lörrachs Gasversorgung
Lörrach . Das Gaswerk Lörrach teilt ! mit :Außer der bereits bekanntgegebenen Aufhebungder Sonderzulagen für Kleinkinder und Heil¬

zwecke , müssen auch die Saison-Zuschläge anGas für das Konservieren von Lebensmitteln ab
sofort wieder entfallen, denn die täglich zur Ver¬
fügung stehenden Gasmengen reichen trotz er¬höhter Gaserzeugung nach wie vor nicht aus ,um eine gerechte, Verteilung an alle an das Gas¬
rohmetz angeschlossenen Haushaltungen durch¬
zuführen . Es wird ' deshalb ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß bis zur Ablesung im Augustds. Js . höchstens die Hälfte der für die volleSaison zulässigen Gasmengen für das Konser¬
vieren von Lebensmitteln verbraucht sein darf
und von diesem Zeitpunkt ab nur noch die fürdie einzelnen Haushaltungen aufgrund der Per?sonenzahl in Frage kommenden Grundkontin¬
gente (eine Person 20 cbm , jede weitere Person
S cbm im Monat) zulässig sind. Für jede Ueber-
schreitung wird eine Zuschlaggebühr von 10 Mk .je cbm erhoben.

Trotz dieser Maßnahmen werden sich infolgeverschiedener/ nicht abzuwendender Umstände
Störungen bezw. Unterbrechungen in der Gas¬
versorgung nicht vermeiden lassen. Die zuläs¬
sige Gasverbrauchsmenge ist so gleichmäßig wie
möglich nicht nur auf die einzelnen Tage , sondern
innerhalb der einzelnen Tage auf die Mahlzeiten
am Morgen, Mittag und Abend zu verteilendamit eine Zusammenballung der Gasentnahmeauf wenige Ständen vermieden wird, denn esstehen dem Lieferwerk in den verschiedenen
Tagesstunden nur begrenzte Gasmengen zur Ver¬
fügung.

Wir hoffen , daß durch diese Maßnahmen eine
gerechtere Verteilung der täglich zur Verfügungstehenden Gesamtgasmenge an alle Haushaltun¬
gen möglich ist und von weltergehenden Ein¬
schränkungen abgesehen werden kann.

Nachdem von der Militär-Regierung mit Wir¬
kung ab 1 . Juni ds , Js . ein höherer Kohlever¬
brauch genehmigt worden war und ^ in weitererOfen in Betrieb genommen werden konnte, mußte
abgewartet werden, ob nicht nur die Gas-Grund-
kontingente , sondern auch die von der Militär-
Regierung inzwischen genehmigten Saison-Zu¬
schläge für das Konservieren von Lebensmitteln
an alle in Frage kommenden Haushaltungen ab¬
gegeben ' werden können . Dies ist aufgrund der
gemachten Erfahrungen aus folgenden Gründennicht der Fall :

1 . Fehlen in» Ofenbetrieb immer noch acht biszehn für Schwerstarbeit geeignete Arbeitskräfte,die bisher vom Arbeitsamt nicht vermittelt wer¬
den konnten . Dadurch können nicht genügend
Kohlenmengen zur Vergasung kommen.

2. Ist die Leistungsfähigkeit der Werksanlagensowie der jeweilige Gasbehälter-Vorrat begrenzt.Sollten die fehlenden Arbeitskräfte nicht ge¬stellt werden können , so müßte eine Einschrän¬
kung der Grundkontingente für die einzelnen
Haushaltungen durchgeführt werden.

Die notwendigen Werkserweiterungen sind
schon seit Jahren in Auftrag gegeben und wer¬
den durchgeführt, sobald die noch, bestehenden
Schwierigkeiten beseitigt sind.

Badische Umschau
Fahrnau . In der übdrfüüten Turnhalle fand eingemeinsamer Unterhaltungsabend des Musik- und

Gesangvereins statt . Der Musikverein unter Leitungseines nunmehr 78jährigen Dirigenten Emst Schnei¬der gab auch an diesem Abend eine Probe seinesKönnens , und es war eine Freude , diese Musikzu erleben . Der Gesangverein unter Leitung von
Hauptlehrer Bäuerle trat zum erstenmal mit sei¬nem Frauenchor an die Oeffentlichkeit . Der Frauen¬chor wurde dieserhalb auch vom Publikum lebhaft
begrüßt . Der Männerchor gab , wie immer , Zeugnisvon seinem großen Können und fand lebhaftenBeifaU.

In der Pauäe sprach Bürgermeister Faller einigeWorte des Dankes an die beiden Vereine und die
Mitwirkenden , welche diesen Abend zugunsten der
Gemeindehilfe Fahmau veranstalteten . Er unter¬
strich , daß die Gemeindehilfe seit ihrem anderthalb¬
jährigem Bestehen 85 8*0 Mark für Unterstützungenkn Rentner und Beninerinnen , an Notleidende jederArt , für heimgekehrte Kriegsgefangene , für Schüler¬
speisung usw . ausgegeben hat .

Breitnau . Während eines Gewitters schlug der
Blitz in einen auf freiem Feld stehenden gelade¬nen Heuwagen und zündete . Die mit der Heuernte
Beschäftigten hatten vor dem Gewitter unter dem
Heuwagen Schutz gesucht . Durch den Blitzschlag
wurden sie bewußtlos . Ein in der Nachbarschaft
weilender Bauer bemerkte diesen Vorgang und zog
die Bewußtlosen , die glücklicherweise nur leichte
Brandwunden erlitten , unter dem lichterloh bren¬

nenden Heuwagen hervor . Von dem Gespann wurdeein Ochse getötet , das Pferd gelähmt .St. Blasien . Im Ostflügel des Sanatoriums brachein Schadenfeuer aus , welches , begünstigt durchden starken Ostwind , auch den Mittelbau des gro¬ßen Gebäudes bedrbhte . Erst durch das tatkräftigeEingreifen der gesamten Feuerwehren der Um¬gebung , selbst aus Waldshut und Freiburg warendie Motorspritzen erschienen , gelang es , das Feuereinzudämmen . Der Ostflügel ist völlig ausgebrannt ,der Sachschaden bedeutend .•Segetten . Das schwere Gewitter der letztenWoche forderte auch hier seine Opfer . Nebengroßem Sachschaden verbrannten zwei schwereOchsen , die aus dem Stall nicht mehr gerettet werden konnten .
Wehr. In der Gemeinderatssitzung wurde der

Ortsleistungsausschuß neu zusammengesetzt . Stattwie bisher elf , zählt der Ausschuß jetzt noch sieben
Mitglieder : der Bürgermeister als Vorsitzender , der
Ortsbeauftragte , drei Landwirte , darunter ein Klein¬landwirt , ein Normalverbraucher und ein Gewerk¬schafter .

Schopfheim . Der Gemeinderat beschloß , in derVolksschule den französischen Sprachunterrichteinzuführen . Dieser beginnt in der fünften Klasse.Müllheim . Der Gemeinderat beschloß die Aufbes¬
serung der Stadtarbeiterlöhne : die Stadtarbeiter
werden nun nach Tarifordnung B bezahlt .

Enttäuschung für die Freiburger Raucher
Juli-Raudiwaren erst ab Milt - August

Freiburg. Der Einzelhandelsverband teilt mit,daß seine in der vorigen Nummer unseres Blat¬
tes wiedergegebene Information , nach der die
Rauchwaren für Juli ab Donnerstag ausgegebenwerden sollten, nicht zutrifft , sondern daß mit
Rüdesicht darauf , daß die Zigarren- und Ziga¬
rettenfabriken bis Mitte August Betriebsferien
madien, und demzufolge die Tabakwaren für
Juli 1947 erst nach den Betriebsferien ausliefern ,die Tabakwaren für Juli 1947 erst Mitte August
1947 verteilt werden können. Aus diesem Grunde
bleiben sämtliche Tabakwarengeschäfte jn Frei¬
burg bis zum 12 . August 1947 geschlossen.

Film - Ausstellung
Freiburg. Als Ergänzung der französischen

Filmwochen , die gegenwärtig ablaufen und inter¬
essante Proben französischen Filmschaffens ver¬
mitteln , wurde im Friedrichsbau eine Ausstel¬
lung französischer Filmkunst eröffnet .

Die Ausstellung zeigt in übersichtlicher An¬
ordnung eine Fülle von Material, das die Ent¬
wicklung des französischen Films, wie des Film»
überhaupt , anschaulich macht . Von der Geburt
des Films über den Stummfilm zu den Spitzen¬
filmen der neuesten Zeit , sind durch Bildproben
die mannigfachen Wandlungen dieser Kunstgat¬
tung festgehalten. Aber nicht nur eine schema¬
tische Darstellung wird geboten, sondern man
hat in die Ausstellungsräume - mit glücklicherHand auch etwas von der faszinierenden Atmo¬
sphäre des Films gebracht , die in jeder Eck«
des Ausstellungsraumes spürbar ist . Besonderes
Interesse finden die künstlerischen Kostüment¬
würfe, die architektonischen Skizzen und di«
Trickfilihzeidinungen im Original. Die Original-kostüme des Films „Es war einmal" (La Bell«
et Ia Bete ) , sind greifbar gewordene Kostbar¬
keiten einer Traumwelt in den Mittelpunkt der
Schau gestellt. Schließlich tragen die zahllosen
Filmplakate, Viele von einwandfrei künstleri¬
schem Wert, eine erregende Farbenpracht in den
Raum, die in besonderem Maße der Ausstellung
ihren Rahmen gibt. Man kann die Ausstellung
als außerordentlich unterrichtend und ansprechend
bezeichnen . k.

Die Militärregierung teilt mit
Ein neues Kreditinstrument

Das AuftTagsschreiben mit Finanzierungsgarantiefür die Fabrikation .
Das Auftragsschreiben , ein neues Kreditinstru¬ment der französischen Zone , ist eine vom Landan ein industrielles Unternehmen gerichtete Auf¬forderung , unter bestimmten Bedingungen die Fa¬brikation von Waren , die für die Wirtschaft derZone unentbehrlich sind , aufzunehmen . Das ge¬wöhnliche Auftragsschreiben sichert den Produzen¬ten dagegen , daß er beim Verkauf der Waren zueinem festgesetzten Preis nicht auf seine Ko¬sten kommt . Das Auftragsschreiben mit Finan¬

zierungsgarantie gewährt außerdem die Garantiedes Landes für die von den Banken . zur Finan¬
zierung der Fabrikation gewährten Kredite .

Dieses neue Kreditinstrument will die Finanzendes Landes nicht mit der Kaution für die indu¬strielle Aktivität belasten . Jeder Produzent mußseine Risiken auf sich nehmen und aus eigenenMitteln die Finanzierung seiner Produktion ge¬währleisten . Aber es kann Vorkommen , daß einUnternehmen , dessen Produktion mehr oder weni¬ger lebenswichtig ist , infolge der Kriegsnachwehennicht imstande ist , seinen Kreditbedarf auf norma¬lem Wege zu decken . In diesem Fall gibt das Auf¬tragsschreiben dem Land die Möglichkeit , im All-
.gemeininteresse ein Risiko zu tragen , das keinBankier auf sich nehmen könnte . Das Land wirdje nach der Notwendigkeit der beabsichtigten Fa¬brikation mehr oder weniger entgegenkommendsein , ohne jedoch nicht rückzahlbare Kredite zugewähren , die nur eine verschleierte und andere ’1
Art von Beihilfe wären .

Wer kann ein Auftragsschreiben beantragen ?
Jeder Produzent , dessen Fabrikation für dieWirtschaft besonders notwendig ist und dessen Kre¬ditbedarf nicht auf normalem Wege gedeckt werdenkann . Notwendige Fabrikationen : Esist Sache des Landes , den Grad der Nützlichkeiteiner Fabrikation zu bestimmen . Natürlich werdendie offiziell gebilligten Produktionsprogramme denVorrang genießen . Aber jeder Produzent kann dieAufnahme einer nützlichen Produktion , für die erbesonders eingerichtet ist , mit Aussicht auf ErfolgVorschlägen . Erschöpfte Kredite : Das Un¬ternehmen kann sich vor dem Konkurs befinden ,wenn seinte Bankiers wegen zu großer Schulden¬überlastung oder wegen Bedarfs an ' zu langfristigenKrediten keinen Kredit mehr gewähren . Finanz¬

schwierigkeiten : Das Land kann die Bürg¬schaft übernehmen , wenri die Fabrikation des be¬treffenden Betriebes unbestreitbar nützlich ist : Wenndas der Fall ist , verlangt es die Verpfändung der
„in Fabrikation befindlichen Wären ”, um eine kon¬kurrierende Forderung der früheren Gläubiger zuvermeiden , weil es neue flüssige Mittel in das Ge¬schäft steckt . Kredite : Das Auftragsschreibenkann für eine Dauer von höchstens fünf Jahre *,gewährt werden . Die Rückzahlung muß prinzipielllaufend nach einem Amortisationsplan , der mit derKreditanforderung zusammen vorgelegt wird , er¬folgen .

Welche Ausgaben können durch das Auftrags¬schreiben gedeckt werden ?
Das Auftragsschreiben ist dazu bestimmt , allefür die genehmigte -Fabrikation Unerläßlichen Aus¬gaben zu decken . Es ist lediglich nötig , daß dievoraussichtlichen Einnahmen die Rückzahlung derKreditsumme in den festgesetzten Zeitabständen er¬lauben . Daher kann das Auftfagsschreiben für fol¬gende Finanzierungen angefordert werden :
Hauptsächlich für direkte Ausgaben imRahmen der genehmigten Fabrikationen (Rohstoffe ,Löhne etc .). Für Nebenausgaben , wie In¬standsetzung von Gebäuden und Einrichtungen , An¬kauf von Maschinen in dem für . solche Ausgabenvorgesehenen Maß : Wenn sie für die Ingangsetzungder genehmigten Fabrikationen nötig sind ,

' undwenn sie in einer Frist von längstens fünf Jahrenamortisiert werden können . Man kann z. B. dieInstandsetzung einer Klima -Anlage ln einer Textil¬fabrik anführen . Das bedeutet eine Investierungauf lange Sicht , die im Prinzip eigentlich nicht vondem Auftragsschreiben gedeckt werden sollte . Dasie jedoch den Bruch der Fäden verhindert , be¬deutet der Einsatz dieser Anlage eine wesentlicheLeistungssteigerung des Betriebes . Die dank diesesbesseren technischen Funktionierens verwirklichtenErsparnisse werden eine neue schnelle Amortisa¬tion der Kosten und zwar in weniger als fünfJahren erlauben .
Wie beantragt und verwendet man ein

Auftragsschreiben ?
Der Antrag auf ein Auftragsschreiben muß derzuständigen Stelle des Landes über die vom An¬tragsteller zur Gewährung des Kredites herange¬zogene Bank eingereicht werden . Der Produzentmuß einen Fragebogen ausfüllen und alle notwen¬digen Auskünfte erteilen , damit die Lage seinesUnternehmens geprüft werden kann . Die Lanqjes-
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Verwaltung übermittelt die Akten nach Prüfungvon ihrer Seite der nur aus Deutschen zusammen¬gesetzten Kreditkommission , die ihr Gut¬achten darüber abgibt .Das Auftragsschreiben mit Finanzierungsgarantiefür die Fabrikation wird vom Land ausgestellt . DieBank , die den Antrag übermittelt hat , eröffnet dem
Antragsteller alsbald den Kredit , entweder in Formeines Kontokorrents oder durch Diskontierung vongezogenen Wechseln . Wenn der Kredit in Formeines Kontokorrents eröffnet wird , kann der Ban¬kier jederzeit seine Flüssigmachung durch einenWechsel verlangen , den der Industrielle sich vor¬her anzunehmen .

’ verpflichtet . Die Bank finanziertden Kredit mittels ihrer verfügbaren Fonds , kannsie aber unter gewissen Bedingungen wieder Belder Landeszentralbank diskontieren ,
Verzinsung der Kredite :

Da der Kredit im öffentlichen Interesse , und un¬ter Garantie des Landes , die jedes Risiko aus¬schließt , gewährt wird , haben die Banken sich be¬reit erklärt , ihn zu einem sehr vorteilhaften Zins¬fuß abzugebeh , und zwar ein halbes Prozent niedri¬ger als der von der Landeszentralbank gewährt «Diskontofuß (gegenwärtiger Zinssatz der Kredit «3 Prozent ) .' Das bedeutet eine wichtige Hilfe von allgemeinemInteresse für die Unternehmen , die sich in Schwie¬rigkeiten befinden .

Anwerbung verschleppter Personen
Die französische Regierung hat beschlossen , lnder französisch besetzten Zone Deutschlands ver¬schleppte Personen zur freiwilligen Arbeit inFrankreich anzuwerben , soweit diese Berufen an¬gehören , die in der französischen Wirtschaft drin¬gend benötigt werden . Aufgrund der kürzlich ge¬troffenen Abmachungen zwischen den Regierungendes Vereinten Königreichs und der VereinigtenStaaten einerseits und der französischen Regierungandererseits wird diese Anwerbung außerdem un¬ter den verschleppten Peräonen dA amerikanischund der britisch besetzten Zone Deutschlandsdurchgeführt werden .
Die französische Regierung gibt die feierlich «Versicherung , daß jede verschleppte Person , diefreiwillig Arbeit in Frankreich annimmt , dort völ¬lig frei und ungehindert ihrer Tätigkeit nachgehenkann , und daß ihre Behandlung in jeder Beziehungvöllig der für französische Arbeiter üblichen ent¬sprechen wird . Dies gilt vor allem für Ernährung ,Bekleidung , Urlaub und Freizeit , sowie Entlohnung .In Uebereinstimmung mit den Satzungen der in¬ternational . Flüchtlingsorganisation , die von Frank¬reich unterzeichnet worden ist , wird auf diese alsArbeiter angeworbenen verschleppten Personen lnFrankreich keinerlei Druck ausgeübt werden , undzwar weder in Hinsicht auf einen etwaigen Zwang ,sich repatriieren zu lassen , noch im Hinblick aufMaßnahmen , um sie daran zu hindern .Der erste Arbeitsvertrag , der diesen Arbeiternzur Unterschrift "vorgelegt werden wird , sieht eineVertragsdauer von einem Jahr vor . Diese Fristwurde festgelegt , um die Kosten zu decken , dieden Arbeitgebern durch die Uebersiedlung dieserArbeiter nach Frankreich entstehen . Nach Ablaufdieses ersten Jahres sind die als Arbeiter fürFrankreich angeworbenen verschleppten Personenberechtigt , nicht nur den Arbeitgeber zu wech¬seln , sondern auch Frankreich zu verlassen , fallssie dies wünschen , und zwar entweder um sichrepatriieren zu lassen , oder um sich in ein be¬liebiges Land zu begeben , soweit für sie hierzudie Möglichkeit gegeben ist. Lediglich folgendeMaßnahmen sind vorgesehen :

1. In diejenige Zone Deutschlands , ln der dieals Arbeiter angeworbenen verschleppten Personenansässig waren , können zurückgeführt . werden : a)Arbeitsunfähige oder Personen , die für die Arbeitungeeignet sind , für die sie angeworben wurden ,b) Vertragsbrüchige , e) Personen , die auf Grundihrer Handlungen oder ihrer propagandistischenTätigkeit als Gefahr für die öffentliche Ordnungoder für die Sicherheit Frankreichs betrachtetwerden müssen . \
2. Verschleppte Personen , die im Sinne der !mFebruar 1946 von der Organisation der VereintenNationen gebilligten ’ Resolution als Kriegsverbre¬cher zu betrachten sind , können von der Rückfüh¬rung erst nach Abschluß eines Auslieferungsverfah -rens ausgenommen werden , dessen Zweck es istfestzustellen , ob die vorliegenden Beweise ausrei¬chend sind , und ob die Betreffenden die Staats¬angehörigkeit des Landes besitzen , dessen Regie¬rung ihre Auslieferung verlangt .Alle verschleppten Personen , die sich freiwilligzur Arbe .t in Frankreich verpflichten , stehen auchweiterhin unter dem Schutz d<?r internationalenFlüchtlingsorganisation . Sie können sich jederzeitan diese Organisation wenden , die beauftragt ist ,sowohl in Frankreich als auch in Deutschland ihremoralischen und juristischen Interessen zu ver¬treten .

Verantwortlich für den Helmatteil : Hanns AdamFaerber , Offenburg
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